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Wie wir hören, iſt die amtliche Auslieferungs-
liſte heute mittag im Auswärtigen Amt eingetroffen. Sie
nfaßt über 900 Namen und beginnt mit dem Namen des
Prrrogs Albrecht von Württemberg, der als
Cerſihrer auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz kommandiert

at, Zurzeit, da dieſe Zeilen in Druck gehen, iſt die Liſte

noch nicht vollſtändig hier. Sie läßt aber gahnen,
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nis von einem weiteren Schritt der deutſchen Regierung erhalten,
der erneut ihren ernſten Willen beweiſt, die eines Kriegs
verbrechens oder Kriegsvergehens ſchuldigen

ren. Es

a u. a.
dieſer Angelegenheit den dringenden Vorſtellungen der deutſchen

Charakter ſie trägt.per Wie Rotterdamſche Courant“ ſchreibt: Die

Juslieferungsforderung ſei ein Peitſchen
ſala g gegen das deutſche Nationalgefühl und werde als
polcher empfunden, und zwar nicht nur von denen, die ſich

national nennen, ſondern von allen Deutſchen, die ſich noch
innern können, daß ſie Deutſche ſind. Nicht der
Friede, ſondern der Haß der Völker werde dadurch

gefördert.

Geſandter v. Lersner entlaſſen!
Berlin, 4. Februar.

900 Deutſchen verlangt, iſt von Herrn Millerand geſtern
dem Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation in Paris,
Freiherrn von Lersner, überſandt worden. Obwohl Herr
von Lersner bereits am letzten Sonnabend die ausd rück
liche Weiſung erhalten hatte, eine derartige Note ohne
weiteres an das Auswärtige Amt weiterzuleiten, hat er

die Note an Herrn Millerand zurückgeſandt
nit der Erklärung, daß er es mit ſeinem Ge
piſſen nicht vereinbaren könne, bei der Aus-
lieferung Deutſcher mitzuwirken.

Herr von Lersner hat telegraphiſch ſeine Entlaſſung
aus dem Reichsdienſt nachgeſucht und ſofort erhalten.

Die deutſchen Gegenvorſchläge
Die deutſche Regierung will die „Schuldigen“

unter Hinzuziehung von Ententevertretern an
deutſchen Gerichten aburteilen laſſen

Berlin, 4. Februar.
Die am 25. Januar dem Präſidenten der Friedenskonferenz

überreichte deutſche Note lautet:
Die deutſche Regierung hat den Regierungen der a. u. a.

Hauptmächte Anfang November vorigen Jahres die verhäng-
nisvollen Folgen dargelegt, die eine Durchführung der in
den Artikeln 228 bis 230 des Friedensvertrages enthaltenen Be

ſtimmungen über die Auslieferung von Deutſchen
habzu würde. Dieſe Darlegungen ſind damals in einer den Ver
tretern der a. und a. Hauptmächte überreichten, hier nochmals bei
gefügten Aufzeichnung zuſammengefaßt worden. Die deutſche
Regierung hat zur Vervollſtändigung dieſer Darlegungen noch
nachdrücklich darauf hingewieſen, daß das Auslieferungs-
begehren der a. u. a. Regierungen in Deutſch
land zweifellos die ſchwerſten Erſchütterungen
nicht nur auf politiſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlichem Ge
biete auslöſen müßte. Insbeſondere würden die durchgreifenden
Naßnahmen, welche die deutſche Regierung zur Vermeidung des
wirtſchaftlichen Zuſammenbruches, vor allem auf dem Gebiete der
Förderung der Produktion, insbeſondere von Kohle, zu ergreifen
im Vegriff ſteht, auf das äußerſte gefährdet, wenn nicht unmög
lich gemacht. Dies würde natürlich die ernſteſte Rückwirkung auf
die Erfüllung der wirtſchaftlichen Verpflichtungen ans dem
Friedensvertrage unmittelbar nach ſich ziehen.

In der Aufzeichnung vom 5. November vorigen Jahres
vurde zugleich der Weg einer für Deutſchland erträglichen und
praktiſch durchführbaren Regelung der Angelegenheit angedeu-

a. u. a. Hauptmächte haben inzwiſchen auch Kennt-

deutſchen der gerechten Beſtrafung zuzufüh
handelt ſich um das von den deutſchen geſetzgebrigen

Wrvperſchaften einſtimmig angenommene, gleichfalls in einem
Abdruck an geſchloſſene Geſetz zur Verfolgung
on Kriegsvorbrechen und Kriegsvergehen vom
l8. Dezember 1919.

Der Friedensvertrag iſt in Kraft getreten, vhne daß die
Mächte ihren Willen zu erkennen gegeben hätten, in

Renierung Rechnung zu tragen. In der klaren, durch die Ein
drücke der letzten Woche nur noch verſtärkten Ueberzeugung vom
eußerordentlichen Ernſt der Situation hält es die deutſche Re

kierung aber für ihre ungahweisliche Pflicht, in letzter Stunde

Die Note, in der die Entente die Auslieferung von etwa

die Auslieferungsliſte iſt überreicht!
Geſanöter v. Lersner weigert ſich, bei der Auslieferung mitzuwirken.

noch einmal an die a. u. a. Mächte heranzutreten, um die An
gelegenheit in einer den Jntereſſen dieſer
Mächte befriedigenden, für Deutſchland prak
tiſch möglichen Erledigung durchzuführen. Sie
wiederholt und präziſiert deshalb noch einmal den bercrits früher
zur Erwägung geſtellten Vorſchlag und gibt demgemäß fol
gende Erklärung ab:

Die deutſche Regierung wird die deutſchen StrafVer
folgungsbehörden anweiſen, gegen alle Deutſchen, die
ihr von den g. u. a. Regierungen als eines Ber
ſtoßes gegen die Geſetze und Gebräuche des
Krieges ſchuldig genannt werden, unverzüglich ein
Strafverfahren auf Grund des ihnen überſandten Mate
rials einzuleiten. Sie wird alle Geſetze, die der Einleitung eines
ſolchen Verfahrens etwa entgegenſtehen außer Kraft ſetzen
und beſonders die beſtehenden Amneſtiegeſetze inſoweit
aufheben. Zuſtändig für das Strafverfahren ſoll das höchſte
deutſche Gericht, das Reichsgericht in Leipzig ſein.
Außerdem wird der jeweils beteiligten a. u. a. Regierung das
Recht eingeräumt, ſich an dem Verfahren unmittelbar zu
beteiligen. Ueber den Umfang dieſer Beteiligung könnte eine
beſondere Vereinbarung getroffen werden. Es wäre z. B. eine
Regelung in dem Sinne denkbar, daß die beteiligten a. u. a.
Mächte dem Verfahren einen Vertreter ihrer Jntereſſen bei
ordnen, der befugt wäre von allen die Sache betreffenden Schrift-
ſtücken und Akten Kenntnis zu nehmen und neue Beweisſtücke
vorzulegen, Zeugen und Sachverſtändige zu benennen, wie
überhaupt Anträge zu ſtellen und für die Jntereſſen der beteilig-
ten Partei zu plädieren.

Allen von dem Vertreter geſtellten Beweisanträgen würde
ſtattzugeben ſein. Solche Zeugen und Sachverſtändige, die An
gehörige einer alliierten oder aſſoziierten Macht ſind, würden
auf Antrag des Vertreters von den zuſtändigen Gerichtsbehörden
ihres Heimatſtaates vernommen werden, wobei den Angeklagten
oder ſeinem Verteidiger die Anweſenheit zu geſtatten wäre.
Die von dem Reichsgericht zu erlaſſenden Urteile würden mit
ihrer Begründung veröffenlicht werden. Die deutſche
Regierung iſt ferner bereit, über die Einſetzung einer
zweiten Jnſtanz in Verhandlungen zu treten.

Die deutſche Regierung iſt feſt davon überzengt, daß
ſich auf dieſem Wege und nur auf dieſem Wege die den Artikeln
228 bis 230 des Friedensvertrages zugrunde liegenden Abſichten
der a. u. a. Mächte tatſächlich ver wirklichen laſſen. Würden
dieſe Mächte dem entſprechend auf die Ans lieferung der
angeſchuldigten Perſonen beſtehen, ſo würden
ſich aller Vorausſicht nach nur ſolche Perſonen
freiwillig den ausländiſchen Gerichten ſtellen, die ſich
ſchuldlos fühlen und deshalb auf eine Freiſprechung
rechnen können. Die wirklich Schuldigen dagegen würden der
Beſtrafung entgehen, da die Regierung, wie in der anliegenden
Aufzeichnung näher dargelegt iſt, keine Organe finden
würde, die bereit wären, die Verhaftung und Ausliefe
rung durchzuführen.

Stimmungsmache für eine Blockade
Vern, 4. Februar.

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, die Alliierten ſeien ganz ent
ſchloſſen, die Auslieferung der deutſchen Generale und Fürſten zu
verlangen, die die beſetzten Gebiete terroriſiert und ruiniert hät
ten und ſeien auch nicht im mindeſten geneigt, ſich Wilhelm M.
gegenüber nachgiebiger zu zeigen. Der Kaiſer werde bald ein
ſehen, daß ſie keine Ausrede und keine Verlegung, ſoweit er in
rage kommt, zulaſſen würden. Die Antwort, die auf Hollands

etzte Weigerung gegeben werden ſolle, ſei beſprochen worden und
werde dem holländiſchen Miniſterium bald zugehen. Es ſei mehr
als wahrſcheinlich, daß, falls Holland auf der Weigerung be-
ſtehe, draſtiſche Maßnahmen, wie der Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen und eine Flotten
Blo ckade ausgeführt werden würden.

Die geſtern im „Petit Pariſien“ enthaltene Drohung, die
Alliierten würden die diplomatiſchen Beziehungen abbrechen und
die Blockade über Holland verhängen, wenn die niederländiſche
Regierung weiter auf ihrem ablehnenden Standpunkt in der
Auslieferungsfrage verharre, macht in Holland nie-
mand nervös. Es war ſchon 1831 einer Blockade durch
Frankreich und England ausgeſetzt, als es den Willen der beiden
Mächte nicht tun und den Vertrag mit Belgien nicht unterzeich
nen wollte. Die Blockade wurde dann verhängt, mußte aber
bald abgebrochen werden. Und erſt 1839 fügte ſich
Holland und trat dem Vertrag mit Belgien bei. Eine längere
Blockade wäre jetzt aber eine koſtſpielige Sache für die Weſt
mähte, und dieſe würden ſich die letzten Sympathien, die
ſie in Amerka noch beſitzen, verſcherzen.

Baſel, 4. Februar.
Die Preßinformation berichtet aus Paris: Die franzö

ſiſche oberſte Heeresleitung beſchloß im Einverſtändnis mit
dem oberſten Kriegsrat den ſofortigen Ausban z mt
licher Rheinbrückenköpfe im Se zur Herſtellung
moderner Befeſtigungsbauten an der Nheinlinie zwiſchen
St. Ludwig und Straßburg. Die Regierung wird J
die Militärvorlage alsbald der Kammer unterbreiten.

Kampf gegen den Hunger
Das Schlagwort der heutigen Zeit iſt die Produktion von

Nahrungsmitteln. Die Erkenntnis, daß unſere Volks
ernährung vor dem Zuſammenbruch ſteht, iſt allgemein ge
worden. Auch die Regierung hat die Gefahr erkannt, aber
da ſie nicht frei iſt, da ſie in ihren Entſchlüſſen von der
Menge ihrer ſozialdemokratiſchen Parteifreunde abhängig iſt.
hat ſie bisher einen entſcheidenden Weg zur Beſſerung nicht
beſchritten. Ter Grund für die gänzliche Zerrüttung der
land wirtſchaftlichen Produktion liegt einmal in der Zwangs-
jacke, die dem Landwirt übergezogen iſt, die ihm verwehrt,
ſich nach der Eigenheit ſeines Betriebes zu rühren und die
ihm die Preiſe für ſeine Produkte, die ihm die Geſtehungs-
koſten decken, nicht zubilligen will, zum andern liegt der
Grund in den heutigen Arbeitsverhältniſſen. Die Frage der
Zwangswirtſchaft ſoll heute ganz ausgeſchieden und nur her
vorgehoben werden, daß der Landwirt ſicher ſein muß, einen
gewiſſen, die Erzeugungskoſten deckenden Mindeſtpreis für
ſeine Produkte zu erhalten, wenn man von ihm verlangt, daß
er mehr anbauen ſoll, als wie er für den eigenen Bedarf be
nötigt. Gerade die landwirtſchaftliche Arbeit iſt es, die uns
heute beſchäftigt.

Es leuchtet ein, daß die Arbeit die Vorausſetzung für
die Erzeugung von Nahrungsmitteln iſt. Nach dieſem ſo
ſelbſtverſtändlichen Satz wird aber in der Praxis durchaus
nicht gehandelt. Der Regierung erwächſt hier eine Schuld,
die hoffentlich nicht mit der Hungersnot des Volkes geſühnt
werden wird. Jm engen Zuſammenhang mit der ſozial
demokratiſchen Regierung ſteht der gleichfalls ſozialdemo-
kratiſche, gewerkſchaftlich organiſierte Landarbeiterverband,
deſſen Ziel bisher durchaus nicht das Allgemeinwohl, nämlich
die Sicherung der Volksernährung, geweſen iſt, ſondern der
ſeit vergangenem Jahr ſeine Aufgabe in der Aufhetzung der
Landarbeiterſchaft gegen den Arbeitgeber geſehen hat, um die
Sozialiſierung der Landwirtſchaft, die Vertreibung der Be
fitzer von Haus und Hof, vorzubereiten. Unter dieſer Flagge
hat er die Landarbeiter organiſiert und ihre Lohnanſprüche
durchzuſetzen geſucht. Auf ſeine Tätigkeit iſt es zurückzu
führen, daß in Pommern zur Erntezeit Streiks ausbrachen,
und daß ſelbſt in dieſem Winter, als es galt, die noch in der
Erde ſteckenden Kartoffeln und Rüben zu retten, auf etwa
40 Gütern die Arbeit niedergelegt wurde. Der Einfluß des
Verbandes iſt unheilvoll und muß zur Kataſtrophe führen,
wenn ihm kein Riegel vorgeſchoben wird. Zwar hat ſein
Vorſitzender, Herr Georg Schmidt, im „Vorwärts“ vor
einigen Tagen erklärt, daß dem Beſitzer ſein Recht werden
ſollte, aber auch dem Arbeiter. Hieraus geht hervor, daß
auch dieſen Herren die Erkenntnis gekommen iſt, daß ſein
Weg uns zur Hungersnot führt.

Ein weſentlicher Teil der Forderungen des Land
arbeiterverbandes iſt die Verkürzung der Arbeitszeit auch
noch unter die von der revolutionären Landarbeiterordnun
vorgeſehene Regelung, nach der in je vier Monaten tägli
acht, zehn bzw. elf Stunden gearbeitet werden ſoll. Wer
ohne Leidenſchaft die ländlichen Arbeitsverhältniſſe be-
trachtet, muß zugeben, daß die Arbeitszeit auf dem Lande
von entſcheidender Bedeutung iſt. Es iſt nicht möglich,
z. B. in den Erntemonaten eine oder zwei Stunden weniger
zu arbeiten, denn der Aufſchub der Arbeit iſt gleichbedeutend
mit der Vergeudung der Ernte. Die verkürzte Arbeitszeit
im vergangenen Sommer und Herbſt trägt die Schuld an der
Knappheit der Kartoffeln, an dem drohenden Mangel an ge
droſchenem Brotgetreide. Die verſäumten Stunden, die zu
ſammengerechnet Wochen ausmachen, fehlen eben überall.

Hieraus folgt, daß die Landarbeiter nicht nur für den
land wirtſchaftlichen Betrieb, ſondern für das ganze Volk eine
lebenswichtige Arbeit iſt. Die Beſchaffung von Nahrungs-
mitteln hat wenigſtens dieſelbe Bedeutung, wie die Auf
rechterhaltung des Betriebes der Waſſerleitungen in der
Stadt. Darum muß ſeitens der Regierung die Landwirt
ſchaft als lebenswichtiger Betrieb der deutſchen Volkswirt-
ſchaft anerkannt, und auch dementſprechend behandelt werden.
Nicht Rückſichten auf die ſozialdemokratiſche Partei und auf
die Durchführung ihrer Jdeen, ſondern lediglich die Rückſicht
auf die Hervorbringung von Nahrungsmitteln darf die Be
handlung aller Agrarfragen leiten. Jn jetziger Zeit muß
alle Theorie ſchweigen und lediglich diejenigen Maßregeln
dürfen und müſſen ergriffen werden, die uns Nahrungs-
mittel ſichern. Es iſt wie zu Anfang des Krieges, als alle
Deutſchen ſich gegen den gemeinſamen Feind zuſammen-
ſchloſſen. Jetzt iſt der gemeinſame Feind der Hunger.

Von dieſem Standpunkt aus darf man von nun an die
Arbeiterfrage auf dem Lande allein beurteilen. Die Früh-
jahrsbeſtellung ſteht vor der Tür. Eine ungeheure Arbeit
gilt es zu bewältigen, weil im Herbſt infolge der verkürzten
Arbeitszeit viel Arbeit liegen geblieben iſt. Wird dieſe jetzt
nicht nachgeholt, bleiben Felder unbeſtellt, ſo muß die Ernte
dieſes Jahres zurückgehen und der Hunger uns wieder einen
Schritt näher tücken. Aus dieſem Grunde muß nach
unſerer Auffaſſung die Arbeitszeit ſich nicht nach dem Buch
ſtaben richten, ſondern nach den Notwendigkeiten des Be
triebes. r Arbeiter muß verpflichtet ſein, ſoviel Stunden
zu arbeiten. als der Betrieb es erfordert. wofür er aber auch



die für die geſetzlich feſtgelegte Arbektszeit hinaus geleiſteten
Stunden als Ueberſtunden bezahlt erhält. Ueber die Höhe
des Stundenlohnes wird ſich dabei leicht eine alle Teile zu
friedenſtellende Löſung finden laſſen, wenn man zu dem
Syſtem einer gleitenden Lohnſkala übergeht, deren Maßſtab
auf den Preiſen der für die Gegend wichtigſten landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe beruht. Auf dieſe Weiſe wird dem
Volk, dem Beſitzer und dem Arbeiter ſein Recht.

Die Schwere der Landarbeit iſt wohl mik ein Grund ge
weſen, daß man ſie ſtärker abgebürdet hat, als die Volks-
wirtſchaft es vertragen konnte. Dieſer Tatſache muß Rech-
nung getragen werden, indem der Landarbeiter ſo geſtellt
wird, daß er einen ausreichenden Lohn für ſeine Arbeit er
hält. Der Streit um dieſen Punkt beherrſcht zurzeit das
Land, und es muß geſagt werden, daß es der Landarbeiter
verband iſt, der durch übermäßige Forderungen, die der
Arbeitgeber ohne Selbſtvernichtung nicht bewilligen kann,
die Ruhe und den wirtſchaftlichen Frieden ſtört und dadurch

den für Arbeitseinſtellungen mit all ihren Folgen
vorbereitet.

Jn dieſer des Landarbeiterverbandes lie
eine ſchwere Gefahr für die Volksernährung, man t ä
her von der Regierung fordern, daß ſie ſich dieſer Einſicht nicht
länger verſchließt und ungeſäumt die Anerkennung der
Landwirtſchaft als lebenswichtigen Betrieb, in welchem der
Streik auf alle Fälle d lter werden muß, ausſ
und indem ſie andererſeits die Landarbeiterordnung in
ändert, daß die Arbeitszeit ſich nach den wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten richtet, und daß die gegen die jetzigen Beſtim
mungen herauskommenden Ueberſtunden pflichtmäßig ge
leiſtet werden müſſen.

Jn dieſen Vorſchlägen liegt ein Weg, der zur Ruhe und
ſtetiger Arbeit führt und der bei einigermaßen günſtiger
Witterung auch eine gusreichende Ernte verbürgen dürfte.
Dieſen Weg zu beſchreiten, iſt höchſte Zeit, denn die Früh-
jahrsbeſtellung des Acfers iſt in Sicht.

Her Verrat der Demokratie am Bürgertum
Vortrag von Dr. Bohnenſtaedt im Deutſchnatinalen Polksverein

Kundgebung für die deutſchnationale
Sache geſtaltete ſich der zweite Ausſpracheabend am Dienskag im
„Neumarkt-Schützenhaus“. Während früher, wie Medizinalrat
Dr. Bundt, der die r leitete, bemerkte, haupt
ſächlich wirtſchaftliche Fragen zur ſprache gekommen waren,
ſollten jetzt politiſche Fragen die Gemitter der Halfenſer bewegen.
Er erteilte darauf dem Redngr des Abends

Dir. Dr. Bohnenſtaedt Nordhauſen
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Der der Demo
kratie am Bürgertum“. Der hekannkte Redner führte
etwa folgendes aus: Allmählich reifen wir den Tagen e hen
die wichtige Monate für unſer deutſches Volk abſchließen ſollen.
Wir haben den Krieg verloren, nicht weil wir militäriſch und wirt
ſchaftlich die ſchwächeren waren; unſere Zukunft iſt auf Jahr
zehnte vernichtet, wir ſind auf Jrrwege geraten. Dieſe hat uns
die Demokratie gewieſen. Wenn wir unſer Paterland uns ver
gegenwärtigen, ſo fühlen wir, es fehlten die Mittel für die
deutſche Bürgermacht. 1870 traten wir in den Krieg ein als ein
Ackervolk, 1914 waren es blühende Städte und Dörfer, in denen

ein intellektuelles Bürgervolk fleißig ſchaffte. Dieſe Zuſtände
waren nur möglich, weil uns die neudeutſche Jnduſtrie
bevölkerung zur Verfügung ſtand und das alte Erbe aus dem
preußiſchen Staate. Dieſe Zuſtände waren auch nur möglich
unter dem Schutze der Hohenzollern, des BPeamtentums, der bej-
ſpielloſen Disziplin unſeres herrlichen Heeres. Nur ſo konnte
unſer Bürgervolk ſeine Kräfte regen. Die Monarchie war die
Stütze für unſere werktätige Bevölkerung.

Heute, in der Retroperſpektive der letzten 5 Jahre, ſehen wir
vom Oſten her eine große Flutwelle kommen, heute erſt kennen
wir die Stoßkraft der Sozialdemokratie. Welchen Schutz hat
nun das Bürgervolk gegen dieſe doppelte Gefahr, woher nimmt
es dagegen ſeine Kraft? Schon im 16. Jahrhundert gab es eine
deutſche Kaufmannſchaft, welche dem Fortſchreiten der Lutherſhen
Jdeen Schutz und Kraft gewährte. So auch mußte jetzt unſer
deutſches Volk ſeine Kraft aus großen Zentren nehmen; wenn
wir unſere Stellung behaupten wollten,

mußten wir unſere Wehrkraft ſtärken.
Statt deſſen blieb die deutſche Haufmannſchaft unpolitiſch, der
Horizont reichte nicht weit, in Reſignaion überließ ſie ihr eigenes
Schickſal den Männern des Parlaments. Dort ſaß eine
Vertretung von Männern, die dem, was im deutſchen Volke
ſchon lebte, etwas hinzufügte, was berauſchte: die ſo
genannte liberale Geſinnung. Die Vorfahren
des wahren Liberalismus in des Wortes edelſter Bedeutung
waren anders gerichtet; was die Geſchichte aus dieſem Liberalis-
mus gemacht hat, ſehen wir heutzutage. Sie hat den ſogenannten
Fortſchritt gezeitigt, den verwaſchenen Freiſinn. Da hinein
legte das Volk vertrauensſelig ſeine geiſtige und wirtſchaftliche
Zukunft. Doch haben dieſe Volksvertreter einen Blick ge
habt dafür, daß der gewaltige Reichtum des Pürgervolkes, die
Jntelligenz, geſgert werden müßte? Welch ein Unterſchied iſt
zwiſchen dieſen Volksvertretern und den liberalen Männern
England, zwiſchen denen im alten Rom! Das waren Männer,
Könige vom Köpf bis zur Sohle, weil ſie alles unter dem Ge
ſichtspunkte nationalen Gedeihens und Fortſchritts
betrachteten.

Und unſer Parlament? Es hat dem Bürgervolke den Schu
nicht gewährt. (Zuruf: Die Konſervativen)) Das Parlamen
hat Kuhhandel getrieben, heute wiſſen wir, wie reich wir waren.
Schämen müſſen wir uns, daß früher für den Heeresetat nur
eine Milliarde bewilligt wurde. Wären wir militäriſch beſſer ge
rüſtet geweſen, ſo hätten wir die Marneſchlacht gewonnen. Aber
zwei Armeekorps fehlten. Jch habe mit einem
Offizier über die Wendung im Weſten geſprochen, welck er
Anfang zu unſerem Ende war; er antwortete Was willſt du
denn, haben nicht Eure Blätter uns in Amerika jahrelang ge
ſagt, daß ihr das geknechtetſte Volk von Europa ſeid? So hielten
wir Amerikaner es für eine Menſchenpflicht, die armen Ge-
knechteten zu erlöſen. Der fade
bürgerliche Liberalismus iſt an unſerer Niederlage ſchuld.
Wir hatten nicht wie unſere Feinde, den kühlen klaren not
wendigen Nationalismus. Das bleibt Tatſache. Ferner wurde
den Feinden eingeimpft, nicht um den Kampf des Bürgertums,
ſondern um die Jntereſſen der Alldeutſchen und Kriegsver-
längerungswillen wurde der Krieg verlängert und unſere
Strategie durchkreugte die Politik.

Während des Hrieges ſind nur durch die Linksdemokraten
die inneren Kämpfe entbrannt, an denen wir zuſammen
gebrochen ſind. Warum kam man dem Volke in dieſer ſchweren
Zeit gerade mit dem allgemeinen Wahlrecht? Unſer Volk var
dieſer Belaſtungsprobe nicht gewachſen. Als ich mich in dieſem
Sinne dem kürzlich verſtorbenen Chefredakteur Nebelung in
Nordhauſen gegenüber äußerte, nannte er mich einen
„Schwarzen“. Und wie wurde es nun nach dem Hriege. Es
kam die Nationalverſammlung. Sie forderte gleichſam einen
Ruf nach Sammlung, und dieſer Ruf galt einer Auseinander
ſetzung zwiſchen Bürgertum und Sozialdemokratie. Ich hatte
damals den Eindruck, als ob es ein Eiſenbahnzug wäre, vorn
auf der Lokomotive Männer mit roten Ballonmützen, hinten ein
Wägelchen mit Liberalen, das ſie in das Märchenland der er
ſehnten Träume führte. Und dieſe Liberalen waren ohne eigene
Führung. (Zuruf: Die Juden!) Wenn heutzutage Eugen Richter
hörkte, daß die Demokratiſche Volkspartei den 1. Mai zum
Nationalfeſttag gemacht hat, er würde verwundert fragen „Du
gibſt deine Stimme an Elemente, welche die deutſchen Farben
herunterholen Eine demokratiſche Partei gah uns die Ver
faſſung. (Zuruf: Was für einel!) Mir perſönlich kam ſie por
wie das Statut eines Turnvereins. Es war das Machwerk des
undeutſchen Manne Ngtürlich mußte zuerſt die Monarchie
abgeſchafft werden. Neulich fragte ich je man Was hat Jhnen
denn das Haus Hohenzollern gekan, daß man es abgeſchafft hat?“
Die Antwort lauteke: „Das haben die Demokraten falſch ge
macht. Jn Leipzig fragte ich einen Straßenbähnſchaffner:
„Wärum habt ihr Euren abgeſchafft?“ Er erwiderte
„Das weiß ich niht, aber wir bleiben doch Sozialdemokraten!“

Zu einer impoſanten

Mit Abſchaffung der Monarchfe wurde im Bürgertum das

National jnden u Jm kfurter Parlament ſaßenMänner, n Feſer dünkten als die Kon
ſervatzven aus den Einzelſtgaten, doch immer noch das Nationale
im Auge hatten. Der 5. Oktober 1918 hatte die weitere Ent
wicklung des Krieges beendet und die konſtitutionelle Monarchie
abgeſchafft. Es iſt bedguerlich, daß ein 9. November hinterher
gekommen iſt. Jch perſönlich kann mich nicht vom 5. Oktober bis
zum 9. November vom konſtitutionellen Monarchen zum Demo
kraten umwandeln. Und wenn ich alles von einer höheren Warte
aus anſehe, ſo iſt es ein Verrat am Bürgertum.

Die Monarchie war ſtets der beſte Schutz des deutſchen
Bürgertums,

des ſchaffensfreudigen Bürgertums, wie die Geſchichte lehrt.
Jn Weimar hat uns das Pringip zu Tode gehetzt. In den
weſtlichen Demokratien gibt es auch HOberhäuſer, dieſe müſſen
dafür ſorgen, daß die Unterhäuſer keine Dummheiten machen.
Amerikg wird heute monarchiſcher regiert äls unſer
altes Deutſchland. Wo ſoll das hinführen, wenn wie in der
Partei guch in den Kommunen die abſolute Stimmenmehrheit
die Macht hak? Durch die Stimmenmcehrheit allein wird die
Jntelligenz, die Perſönſichkeit totgeſchlagen. Eine Regierung,
die auf Stimmenmehrheit beruht, verbürgt nicht des Volkes
Willen. Die nationale Preſſe will das vertreten und verkünden,
was das eigentliche Volk will. Es iſt Unſinn, bei Abſtimmungen
immer den „Willen des Volkes zu betonen. Der Parlamentaris-
mus, die Volksvertretung, muß getragen ſein vom Ver
antwortungegefühl. Es dürfen nicht in die verantwortlichen
Stellen der Regierung Leute gewählt werden, nur weil ſie der
größten Partej angehören. as iſt Rüin unſeres Staagtes.
Wenn das unſere Demokratie verantworten kann ſo iſt es uns
unbegreiflich, es iſt ein Verrgt am Bürgerkum, ein Verrat om
Marke des Völkes. Man nimmt damit ferner dem Völke das
ſagchkündige Beamtentum. Fetzt iſt ein früherer ſozialdemofrati-
ſcher Redakteur Juſtizminiſter, dieſer abſolute Dilettantismus
iſt eine Unterarabung der beſten Kräfte. (Zuruf: Kultusminiſter
Hoffmann!) Die Regierung muß eine Autorität auf einen Ler
artigen Poſten hinſtellen. Der Reichskanzler Michaelis war
ſchon zaghaft und ungeſchickt, aber auch nach ſeinem Weggange
fehlten Tatkraft und ſchnelle Entſchlußfähigkeit. Als die Flotte
zu meutern hbegann, da mußte rückſichtslos zugefaßt werden.

nd als die Revolution im Reiche ausbrach, da hätten Herr
Dittmann und Frau Zietz an die Wand geſtellt werden
müſſen. Aber beide waren ja unverletzlich als Abgeordnete.

Der Unterſuchungsansſchuß iſt eine ewige Schmach
für das deutſche Volk. Hindenburg und Ludendorff wurden vor
einen Gerichtshof zitiert. Es iſt eine Schande, daß ſie ſich vor
einem Sinzheimer, Cohn und Gothein verantworten mußten.
Hindenburg und Ludendorff ſind aufgewachſen im vreußiſchen
Pflichtgefühl. Vier Jahre lang haben ſie die ſchwerſte Arbeit
getan, als ſelbſtnerſtöndlich, bei aller Ueberlaſtung und Verant
wortung. Die Rollen mußten gewechſelt werden, die Ankläger
müßten da ſtehen, wo die Angeklagten ſtehen. Und nun die
Art der Unterſuchnng. Abgeordnete richten einen Mann, dem
doch Sachkenntnis und unbedingte Urteils fähigkeit gegeben ift.
Und wer kontrolliert? Ein Cohn, ein Erzberger, ein Scheide-
mann! Da ſetzt für den deutſchen Mann die Unfreiheit ein.
Früher belächelte man den Bygantinismus, heute iſt er gröber
und gefährlicher als je. Die Herren Parlomentarier verneigen
ſich tief vor Seiner Majeſtät dem Pöbel. Wenn in Weimar ſo
abgeſtimmt wurde, wie abgeſtimmt iſt, ſo geſchah es aug Furcht
vor der Straße.

ie auf dem ſtagtlichen Gebiet, ſo iſt es auch auf dem wirt
chaftlichen. Was im Oſten verloren ging, das wurde verrgten
urch die demokratiſche Lauheit, denn die Demokraten waren in

Weimar in ihrer Mehrheit nur immer auf das ſchnelle Mach-
werk einer Verfaſſung gerichtet. Wenn man heute einem Demo
kraten auf den Puls fühlen will ſo frage man ihn nur nach dem
Unterſchied zwiſchen den heutigen Demokraten und den Sozial
demokraten. Die bürgerliche Demokratie ſtand noch bis zum
Kriege auf dem Standpunkt, daß im Jnneren alles völkiſchen
Lebens der ungehinderte individuelle Drang zu ſchaffen ſteht, um
ſich und die Kinder hoch zu bringen. Die Sozialdemokratie will
nicht dieſes individuelle Streben zulaſſen, ſie ſpricht dem Privat
eigentum jede Berechtigung ab, der private Beſitz gehört dem
Staate. Wenn wir heute Finang und Steuerobjekte prüfen, ſo
iſt ganz augenfällig, daß ſie der Verſtaatlichung entgegenarbeiten
und der Einzelwirtſchaft Arbeitsfreude und Unternehmüngsluſt
nehmen. Was hat es für Sinn, ſich für feine Familie abzu
arbeiten, wenn 90 Prozent Steuern dem Staate zufließen? Und
nun

das Betriebsrätegeſetz.
Es ſteckt allerdings in ihm noch eine gute Art von alten Zunft-
gedanken, aber die Räte von heute ſehen anders aus. Sie fühlen
ſich als die Herren des ganzen Betriebes: Arbeiter ſchließen ſich
mit dem Betriebsherrn zuſammen, wollen gleichbevechtigt ſein
mit der Betriebsleitung. Sie erſtreben Gewinnbeteiligung!
Aber am Verluſte wollen die Herren Betrieberäte keinen An
teil haben. Sie wollen hineinſchauen in dne Finanzlage des
Unternehinens. Der Abeordnete Geyer hat am 16. Januar
geſagt: Den Räten der Revolution ſollen al le Betriebe dienſt
bar gemacht werden, darin liegt die Gefahr, die Brandfackel für
die nächſte Revolution.

Wir müſſen in wirtſchaftlichen Fragen ein Neichs wirk
ſchaftsparlament erhalten, in dem ſachkundige, erfahrene
Fachleute Sitz und Stimme haben. Wir müſſen die Gefahr be
ſeitigen, daß das politiſche Parlament von dilettantiſchen Ele
menten durchſeucht wird. Ein Abgeordneter muß über ein be
ſtimmtes geiſtiges Niveau, Takt für Volksempfinden und für das,
was du hrear iſt, herfügen. Sehen Sie ſich einmal unſere
Fingngpolitik an. Die heutigen Demokraten marſchieren Schulter
gn Schulter mit den Sozialdemökraten. 50 Milliarden Papier-
e und im Umlauf, 1919 ſind in kaum 6 Mongten faſt für
16 Milliarden Mark Waren und 6 Milliarden Zigaretten ein
geführt. Das iſt ein Zeichen der Hilfloſigkeit der Männer, die
heute in der Regierung ſitzen. Es gingen neülich monatlich
500 000 Tonnen Kohlen nach Frankreich. Als man ſi darüber

W dieden. dieſe deryſtems müſſen entfernte Se eines freiren e t eitter borentofeh Kirperfwertdreit

arbeitet Herr Erzberger. e Mei
ein guter Finanzminiſter ein re Sozialiſierungsminiſte
Dadurch, daß die e Arbeit Erzb henautheißen, werden ſie zum Büttel einer ommumniftiſchen Rehn

Was für eine Kulturpolitik treibt man? be
Durch die eigenartige Zuſammenſetzung der Mehrh,:

a iſt e e derr verfahren, daß eg
eg kaum gibt. na Das iſt Verrat gn ine am evangeliſchen Glau

ne etunſozialere Maßnahme als die Au g. unſerer Vo
Was für Geſchrei cht von der Einheitz
augenhliglichen Not. Wenn die Ententekommiſſion
ſagt ſie: Ihr habt zu arbeiten, nicht S kreme

n en e r ain ich auf der geweſen bin,mich nicht an e
nicht ausleben kann.
g. das führen Der Staat kann ni ot ſchaffen

e e eheFultueminiſterdamit ſchnedet e
See
daß g7 arEr
heißen Revanchegedanken zu

hineinzuführen, werden die Kinder ſchon mit
Heße bearbeitet. Aber die Herren Demokraten ſind
Pſhchologen. Sie vergeſſen, noch di
Jugend nichts von
ſondern ſich danach
Vergangenheit zu hö

ſittliche Aufbau. Man hat uns die Kaſernen zerſtört.

zu FchUniverſitätsprofeſſorg Abderhalden, der dem Volke ein
guten Dienſt erwies als er aus dem Parlament ausſcit
Wir müſſen das Parlament durch das Parlament her
winden. Zu uns ſtrömen jetzt Tauſende, das Volk wag
gz4 die demokratiſche Phraſe verflüchtigt
R Ziel, aufzuräumen mit dem Liberalismus, der geboren

znſtella tonen. Die Polen ſollen wieder lebensfä
Frankreich iſt degeneriert. Von
Tagen die größten Männer

W und in perentrum n antimonarchi s treibt allerdinpportunitätspolitik. Jm Rheinlande habe Bauer gen
hören; vor allem in der Eifel: „Wenn die Erzbergerei ſo weſg

tanden. Wir befke domme

eht, ſo treten wir aus der Zentrumsvartei gus.“ Dem rhein
t Volke iſt kein Sinn für die Republik eigen. Aus der G

ſchichte heraus kennt es nur die Kaiſeridee. Und ſie lebt ja, ſe
iſt geworden. Denke ich national, ſo denke ich kaiſerlich. Der

Franzoſe lebt von ſeiner Legende, daß er Skaatsformeln e
ört, der c ſich für freiheitsliebend, der Englände:

will die Welt beherrſ Unſer deutſches Volk ſoll von ſeine
KyffhäuſerLegende leben; noch heute krächzen die Raben um den
3 Bismarck iſt hinunter geſtiegen, aber er wird eine nene
Zukunft bringen und ſie wird leben
Hergen gegriffen hatte ſeiner Zuhörer,
zujubelten.

Jn der ſich anſchließenden
Ausſprache

ag mi

parieren und ſich gegenſeitig zu verſtehen ſuchen müſſe.
Gegner hätten, wie der Vorredner geſagt, größere nationale
Kraft gehabt. Das iſt wohl nicht van zutreffend. Die Demo
kwatie ferner hätte die Monarchie
betonte Prof. v. Drigalski: Die richtige demokratiſche Partei

kein Gegenſatz. Die Demokvatie ſoll heranſchulen. Er v
nete die Politik der deutſchnationalen Polkspartei in einer ſo
chen Zeit, wo eine Flut von Haß unſeren Kaiſer von
Seiten der nde zeigte, als ein e als eine
Deſperadopolitik. Wenn Noske an der Weſtfront an des Kaiſer
Stelle geſtanden hätte, ſo hätte er ſich beſſer beraten laſſen. Er,
Redner, wolle nur, daß Männer ſich zuſammen fänden auf klei
nerer Plattform, erſt dann könne man an eine größere Volksver
ſammlung denken. Sodann rief Sogialde mokrat
aus der Verſammlung heraus: Jchwar früher Führer der Sozial
demokraten und habe meinen Beruf in der hieſigen Zentralwerh
ſtätte den Intereſſen der Partei
nun geſehen, wie weit wir mit unſerer harmoniſchen Regierung
gekommen ſind. Aber ich bin auf meine alten rm
noch geſcheit geworden. trat Studienaſſeſſor Ha

was er eigentlich wollte.
heraus bemerkt wurde ſcheint
etwas Humor gewürzten Ausführungen
erwogen zu haben.

tig aus der Verſammlung

gerückter Stunde nicht mehr eing nur empfehle ich Herrn
von Drigalski daran zu denken, das Zentrum mit der
Polen zuſammen den Oſten unſeres Vaterlandes preisgegeben
hat, was ein Zuſammengehen der Deutſchnationalen Partei 3
dem Zentrum logiſch und ideell ausſchließt. Wenn die
Zentrum einmal geſchwächt und ſich

dieſe quellen heraus aus dem Empfinicht aus Parteiſucht. f
Kommuniſtiſche Geldreparaturen. Die Kommuniſten ſind jeft

auf eine neue Art Propaganda verfallen r
Geldſcheine mit ſchmalen zuſammen, die ver

ene Aufſchriften in kommuniſtiſchem Sinne aufweiſen So

ruck: „Was iſt die Mark wert? So viel wie Ebert und Luden-
J t „Wer repariert die zerlumpten Scheine? De

ommuniſt“.
Zur Erhöhung der Perſonentarife der Eiſenbahnen und der

bahnen auf 100 Proz. erhöht ſind, wird ſich demnächſt die Lerwa
tung mit der Erhöhung der Perſonentarife befaſſen. Es wird an
genommen, daß die Perſonentarife vom 1. April ab um 50

e en rlehr ſeit vorigitig ist vwerden, jedenfalls würd r eine etwa 25prozentige Ert
m d g. Eine Erhöhung der Poſttarifem Prinzip loſſen, doch ſtehen noch Einhöhung er e ſoll ebe n. z 1. Kpril erfolgen. Durch
ſSnittic tann mit 40 bis do v. H. Tariferhöhung bei der o
gerechnet werden. e

Für die Umwandlung der militäriſchen ildungsanſtalten a
Lürgerliche Erziehungseinrichtungen neugeitlicher Art hatReichsminiſterium des her den bekannten Pädagogen

wunderte, da bekam man die Antwort, es könnten ſpäter, wenn
die vorſchriftsmäßigen Lieferungen eintreten müſſen, Verkebrs-

Schulreformer, Oberſtudienrgt Profeſſor Dr. Kerſchenſteiner,Hauptmibaärbeiter und rennt Velrat berufer

jetzt wieder die J
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komm

ehe

a eüber ſdung iſt, wo
nicht Brot wohin
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wahr wir hier ſitzen. De

von ſeiner

Der toſende Beifall bewies dem Redner, daß er an dieihm immer wieder

betonte Prof. von Drigalski, daß man Schlag mit t

geſchafft. Demgegenüber

hat ſich jetzt erſt gebildet. Demokratie und Monarchie ſind in ſig

rer geopfert, jetzt habe ich
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Sodann bmann für die re wer aber nicht ſo
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rungen vorher nicht richt M Leinhardt,
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v für einen größeren

Ans Jan wird

beſonderer Seite wird der „Dena geſchrieben:e ropaganda i Weh S

heim Angriff auf einen englijs wurde U. B. 110 von a

le Miniſter im Kölner Rathaus
Köln, 8. Februar.

gat and heute vormittag ein Empfang derg m tet ſter ſtatt. Der Oberbürgermeiſter ſo t
ſche egrü mr unter andetem, das Rbeinlaſenet unter fend t ruck x r rig es die ne e
e war ß die Mi t Verwaltunggen tgefühl für t Jand gee t habe.ders ſei nicht immer dur alen

tſchen Brüder fenſe t n sber alle am Rhein kännten doch r n e

ſtarkes und geachtetes, einiges und freies
erland. Miniſterpräſident Hirſch erklärten wie die Re eng et wird auch die

wferetn nſpruch erheben gegen dieert rage nicht pereinbar ind
n r Geſubt Völkerzuſammengehörigkeit

z 7 ten die erjetzt dieſemed Geringes wird hierzu der Geiſt desſelbe ſztten Nicht nachdrücklich genug kann
n jsregie er wärnen vor all jenen Verſuchen, die

und utrennen aus ihrer ſtaatlichenrig f. i S daraus rwacgergeg Gefahren wollen
einſam mit ihnen bannen. Der Miniſterpräſident be-
e denn das Streben des wertigtger Volkes nach Mit

dete Ang. rn miniſter S Gr die Hilſez die durch das Hochwaſſ dig ten. Um
ſt dern, namentlich ärmerer Siern Je S a tatkean zu
5 'überreichte der Miniſter als P der
e tet dem Oberbürgermeiſter die Anweiſung auf

Berlin, 4. Februar.
lenarſitzung der vorgelegte

Carifabſchluß im vVerſicherungsgewerbe

in der geſtriger er er m ſion ausgearbeitet hatte, vom
gele W wordeß war, wurden die Verhand-h e führt. Dieſe führien nun zum LAbſchlu

en dem en Meere und dem Gewer
ngeſtellten. Der abgeſchloſſene Vertrag läuft
Okio 1919 und garantiert den Angeſtellten

den i vaſtsveiginen, anach werdenkent ur Aus g kommen ant Jahren mindeſtens dos d
pe Carifverhandlungen im rheiniſch-

weſtfäliſchen Bezirk
Eſſen (Ruhr), 8. Februar.

Unter Aitwirkung des nach Eſſen entſandten beſonderer
miſars Sebering aus rer ſind geſtern nacht die

e e e u enn Beragbau lücklicheln Abſchluß gebracht worden.
ibſchiub z der Ver nd ungen hat ſich der Zechenverband be

a 5 eine Summe von rund 12 Millionenet ellen, die nach näherer Vereinbarung
tſha le ſondere Verwendung zur Eröhung

9cgtraum

ſadrtf

Arbeiter für Frankreich
Baſel, 4. Februar.

gemelbet, die franzöſiſche Regierung
de einen Aufruf gn die neutralen Staaten richten, um
beitskrä werben, die im Wiederaufbaugebiet Ver
dung len. Die Entlobhnung werde zu Laſtenahnt ch

Grwordung von U Bootleuten

Bei der
iel welche voncher Seite erneut c er eichung dergetrieben wirt n Wigenert Fall vonunexe rütglität von großem Intereſſe ſein:

ren am 10. Juli
h pe l We t b Wetet und m aſſerbomben an-4 Boot wu n t et ſeien Boot wurde pon torbooten, iwachern und Zerſtörern ſo uge ſchweres Ar

lleriefeuer Da eine Rettung des Bootes
geſchloſſen war, gab der Kommandant Befehl ine r
Vootes. Um innbti Verluſte zu vermeiden, ließ er wä

nd die Beſatzüng gus dem Bookeinnern ausſtieg und das Bootpit ſank, einen Mann mit hoch erhobenen enden ſich auf

m Turm aufſtellen. Das Feuer der Engländer wurde aber
t noch ſtärker, auch ein lieger fiel noch in das
zuer ein. Gleichzeitig holte ein Zerſtörer mit höchſter Fahrt

aus Als der e etwa m 2 eter

Kleiderstoffe

21

9

50Meter 5200 45.00 35.00 27.50 22

Blusenstoffe 90a u. loſe 35.50 32.50 29.75 26. 75 25

Schleier gtoffe ne und dunkelgrundig.

Kosfümsfoffe 10 en ren eintertie,
keriert u. Melangen, Meter 59.50 45.00 36.50 29.75

Schotfen tur Kinderkleider, 90110 cm breit,

grosse Muster- Auswahl. Meter 42.50 38.50 25.00

Schwarze Kleiderstoffe
90110 cm breit,

bedruckt Meter 22.90 19.50 18.50 15.00

Schleierstoffe e u fertig. gattes
Gewebe Meter 2950 26,50 2450 22.50

Schleſerstoffe u
destickt Meter 2600 32.50 25.00 18.75 15.00

ar

v war, ſchohß er noch einen Schuß aus ſeinem Buggeſchiy. Vie
Beſatzung ſprang nun über Bord. Der Kommandant ſtellte noch
e daß ſie bis auf 4 oder 6 Mann aus dem Boot heraus-
gekommen waren. Ein Heizer verſuchte im Augenblick des Ram-
mens ſich durch einen Sprung auf den Zerſtsrer zu retten. Als
er ſich am Geländer feſthielt, wurde ihm derartig auf die Finger
geſchlagen, daß er ſich ins Waſſer. fallen laſſen mußte. Nach
dem U. B. 110 nun geſunken war, wurde von dem rammendenZerſtörer von etwa zehn Heigern ar die im Waſſerſchwimmenden Leute mit Piſtolen eſcheſſen
und mit großen Kohleſtücken geworfen. Hierdurh wurde ein

Teil der wehrloſen Leute getötet. Erſt nach einiger Zeit wurden
pon den Engländern Rettungsmaßnahmen getroffen. Hierbei
wurde den Geretteten zunächſt von den Bootsoffizieren zwei Re
volver auf die Bruſt bis feſtgeſtellt war, daß ſie keinerlei
Waffen bei ſich hatten. Der Kommandant erhielt, während er
nach einem der Boote hinſchwamm, einen Schlag auf den
Hinterkopf, ſo daß er gut unterſank. Gleich darauf
wurde er aber ein engliſches Rettungsboot hineingezerrt.
Obwohl gänzlich entkräftet, dirigierte er das Boot nach der Stelle,wo der leitende Jngenieur des UBootes im Schwimmgürtel
r Er hakte ihn vorher laut um Hilfe rufen hören, ob
wohl für ihn als Schwimmer und da er mit einem Schwimm
grte verſehen war, keine nahe Gefghr des Ertrinkens beſtand.

leitende Ingenieur wurde leblos in das Rettungsboot ge
zogen ſeine Kameraden konnten ſich wegen gänzlicher Ent
räftung ſelbſt nicht mehr um ihn bemühen. Die von den Eng

ländern bereits im Boot und auch ſpäter auf dem Zerſtörer vor

menen e e v bliebenerfolglos. Dem en wurde hier und ſpätertrotz ausdrücklichen Verlangens rundweg die Beſichtigung
der Leiche abgeſchlagen. Es beſteht kein eifel, daßder leitende Jngenieur und ein großer S der gefallenen Leute

im Waſſer erſchoſſen wurden und ſomit ein Opfer
der engliſchen, jedem Völkerrecht hohnſprechenden Brutalität ge
worden ſind. Von der 86 Mann ſtarken Beſatzung wurden nur
18 Leute gerettet.

Provinz Sachſen
Fwei Raubmorde durch Polen

Leipzig, 4. Februar.
Zwiſchen Queſitz und Döhlen bei Markranſtädt wur

den die Leichen zweier u Männer mit furchtbaren Kopf
verletzungen aufgefunden. Es handelt ſich um den M Jahre
alten Schneider Se d und deſſen 20 Jahre alten Schwager,
den Uhrgehäuſemacher Peczenik, beide aus Leipzig. Die
Ermordeten waren am Sonntag nach Markranſtädt gefahren,
dort beim Kartenſpiel mit einigen polniſchen Arbeitern
zuſammengetroffen, von dieſen auf eine abgelegene Wieſe ge

muchlings übrfallen und vermutlich mit Beilen er
ſchlagen worden. Soweit bisher ermittelt iſt, kommt als
Haupttäter der polniſche Arbeiter Kowadk in Frage. Die Perſo
nalien ſeiner Helfershelfer ſtehen noch nicht feſt. Dis Märder
haben etwa 15000 Mark r

Wadagro sfürſorge.) Am
g9. Januar eher Leitung des Vherpraſtdiume der Provi

ſen in Magdeburg die Mitteldeutſche HeimſtättZshninseturſochegeſel ſat m. b. H. mit dem Sitze in de
burg Das Stammkapital beträgt 6 873 000 Mk.e en Stagte, dem Kommunalberband der Provinz
Sechſen und der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen lt,
deren erhebliche Stammeinlagen das wirtſchaftliche Rudgrat der

neuen Geſellſchaft bilden, haben ſich die Feuerſozietäten der
Proving, eine Reihe größerer und kleinerer Städte und Kreis

munalverbände ſowie zahlreiche Baugenoſſenſchaften und
iedelungégeſellſchaften und einige private Intereſſenten zu

r chloſſen, um tet großen die ſich SZeit der tellung entgegenſtellen, wirkſam zu
kämpfen.

R. Deſſaun, 4. Februar. (Die Opfer des Flugseug-
unglücks.) Bei dem geſtrigen Flugzeugunglück ſind getötet
worden: Flugzeugführer: Haſſelmann, Leutnant Schä
fer, Hnugenieur Klein, ſämtlich aus Deſſau und
Dr. Widicke aus Halle. Die Urſache des Unglücks ſteht noch
nicht feſt.

e. Bernburg 8. Fur (Verſchiedenes) Die
Luſtbarkeitsſteuer, die hier ſeit kurzem eingeführt wird,hat zu ſeltſamen Konſequengen geführt, die bei der Durch-

ehen worden Die St e ſtndder i e der Grundfläche des Raumes, in dem eine Tanz-
beluſtigung abgehalten wird, oder bei Theater, Kino, Konzert
uſw. nach der Höhe des Eintrittspreiſes. Und nun ergibt ſich
der bemerkenswerte Umſtand, daß in unſerem Stadttheater, in

dem unbeſtritten künſtleriſcher Geiſt die Herrſchaft führt, 290
der Einnahmen für den Steuerſäckel abgeliefert werden müſſen,
im Kino und bei Tanzvergnügungen aber nur 10 Proz. Das
iſt natürlich ein gang unhaltbarer Zuſtand. Der Streik
der hieſigen Schneidergeſellen iſt nach nicht ganz
einwöchiger Dauer zu Ende gegangen. Der Schlichtungs
ausſchuß hat am Sonnabend entſchieden, daß ſtatt der gefor
derten 75-progentigen eine 50-prozentige Lohnerhöhung zu ge
währen iſt. Beide Parteien haben ſich dem Spruch unterworfen
und demgemäß iſt heute die Arbeit wieder aufgenommen worden.

Jm benachbarten JIberſtedt war der auf der Domäne
beſchäftigte Hofmeiſter Frang Obech damit beſchäftigt, ſeine
Armeepiſtole zu reinigen. Dabei entlud ſich die noch ge
ladene Waffe und der Schuß traf die Frau des O. die ihrer
Niederkunft entgegenſab. Die Bedauernswerte war alsbald tot.

tzk. Ronneburg, 2. Febr. (Belgiſche Handgrang-ten auf unſere Heimkehrer.,) Ein aus frangöſiſcher Ge
fangenſchaft zurückgekehrter Ronneburger daß auf einen
durch Belgien fahrenden Gefangenenzug von Belgiern Hand
granaten geworfen wurden, wodurch ſechs Heimkehrer getötet
wurden. Ein nachfolgender Zug wurde umgeleitet, damit ihm
nicht dasſelbe Schickſal widerfuhr. Man erſieht hieraus, wie
groß der Deutſchenhaß iſt und was ſich das fanatiſch kleine bel-
giſche Volk herausnehmen darf, weil es ſieht, wie ſich
die De gegenſeitig ſelbſt die Schädeleinſchlageno. Leipgig, 8. Febr. Vom Straßenbahnwagen

öpft.) Der zehnjährige Sohn des in der Wilhelmſtraße in
pzigMockau wohnenden Eiſenbahnbeamten Dönnecke hatte ſich

nach Kinderart in der Mockauer Straße an einen Brotwagen ge-
ängt und lief dann über die Gleiſe, als ein Straßenbahnwagen
erankam und ihn umriß. Dem Knaben wurde der Kopf faſt

völlig vom Körper abgetrennt und der Leib aufgeriſfen. Der Tod
iſt fofoct eingetreten.

slc. Dresden, 8. Febr. (Gin aufgeklärter Gatten-mord.) Ein ſchweres, bereits im Juni 1919 verübtes Ver-
brechen iſt jetzt aufgeklärt worden. Jm Hauſe Grünger Straße
Nr. 46 in Dresden wohnten der Schneider und Prodüktenhändles
Shuls mit ſeiner 48jährigen Ehefrau. Seit dem 22. Juni 1919
iſt die Frau nicht mehr geſehen worden. Auf wiederholte Nach-

age ſeitens ihrer Angehörigen erklärte ihr Ehemann, ſeine
hefrau ſei verreiſt, ſie ginge ihrem Gewerbe als Maſſeuſe nach.

Am 81. Januar d. J. iſt ſchließlich von den Angehörige n bei derKriminalpolizei Anzeige erſtattet worden, worauf ßuls ver
haftet wurde. Dieſer hat ſchließlich ugegeben, ſeiner Ehefrau
in der Nacht zum 28. Juni v. J. nach einem voraufgegangenenStreit mit d Faſt einen da heftigen Schlag in die
Magengegend verſetzt zu haben, daß ſie zuſammengebrochen
ſei. e nächſten rgen will er ſie tot aufgefunden haben.
72 421 weiter zu, er habe die Leiche in einen Sack geſtedt

ggst 7 25. Juni von der Albertbrücke aus in die
r Leichnam iſt bis jetzt nicht aufgefunden

Wetterbericht
Portterngeberage e des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:

h Fortdauer des herrſchenden itterunge Charakt ers.

geworfen
worden.

dent s icht 8eutſch?h 8 oeſahe ſq
Gib Deine

Hrent Spende
für Oie Volksabſtimmungen
auf Poſtſcheckkonto Berlin 73776

oder auf Deine Bank
Deutſcher Schutzöund, Berlin We

Zahnpaste macht

hlorodeonfaceeantiseptisch, be-
veitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. EUberall erhältlich.

gaw Hauptſchriftleiter re Böttcher.
Berantwortkich für Politid Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten, Koltz
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; mr geſamten übrigen redgktionel en

Teil: V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch und Lunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung. Halle a.e der i in Magiſtrat und Gemeindevat

Rechtzeltlger, günstiger
Einkauf ermöglioht dieses

besonders

vortellhafte Angebof.

Geschàäftshaus

bewi
Marktplatz 2 und 3.

ſull- Gardinen neierver-,
100--140 cm breit Meter 82.00 25.50 15
Tüll- Gardinen Meterware, 3
ca. 50 70 cm breit Meter 9.75 7.50
Holbsfores in geschmackvollen 79
Ausführungen Vack 153.00 800 e

Scheibengardinen 45
abgepasst Stuck 9.75 7.7S5,
Beftdecken wer 2 Betes 119

Künstler- Gardinen g55
Lambrequin, eleg. Ausf, Garn. 250.00 185.00 145.00

Sack 265.00 18500
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Vitraqen- oper e vres
ereme, altgold Meter 17,50
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weiß und farhbig,
Handschuhs

in Leder, Seide, Stoff
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größte Auswahl,
Hüte, NMützen,

Socken, Träger,
Sockenhalter.

G. Liebermann,

F

Oberhemden,
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Donveretag, 5. Febr.,

Anfang 7, Ende
Minna von Baruhbelm,

Freitag:
DerBajazzo, hierauf:

Cavalleria ruxticana.

Kein Schwindel.
Eheleute, woll. Sie wiſſ.wer zuerſt ſtirbt, ſend. Sie

portofrei Kuvert Lager-karte 78 CLharlettenburg 4.
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Dämon der Welt.
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Portrag ſtebende öffentlich rechtliche Anſtalt, ſchließt
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VerErine ſpoſdere in t
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Heate u. folgende Tage 8 Uhr n u r 7 Grlebensſall ſowie Rentenverſicheruge
9 logiſchen Gartens Günſtigſte Verſichernngsbedingnngen,(Dir. Dr. Kniesecho), niedrigſte Veitrageſätze.hließend

hie Dame vom Zirkus. er 23 Jahre lang mit größstem Segen an unserer J e J. galt üenn, Au e kommen den Verſiherſe

wirkt hat. Mit ihm ist ein Mann dahin der, von orm von Dividenden zu gute.Infolge Erkrankung einiger Mitglieder hHöschstem pfiohtheyubtasin erfüllt, es als seinen Lebenszweck z r a sei und Erlebensfall-Verſicherungen t
kann die Première Hin armer Musikante““ zeinen Schülerinnen aus seinem reichen Wissemnsschatzo elle de

morgen nicht stattfinden

Dannerstag, den 12. Febr. 8 Uhr abends
Tweites Konzort

äus ungarischen Violin Virtuosen

das Besto zu geben, was er hatte. Uns war er ein treuer,
aufrichtiger Amtsgenosse. Wir werden ein Andenken in
Ehren halten. nRalle, den 4 Februar 19200 t die.
Der Lehrkörper des Städt. Lyzeums ehe

ark keine ärztliche Unterſuchung
unter u Tr Abſchluß von h en wend 8der r wer n den Lommiſſar Herrn 4 Ia mSau lte Sromenare 28 erm. Kaltwassg

Art wie z. B. Katarrhen, tuberkuldſen er.

Duci von Kerekjarto. nghet Studiengngtait e fus lungen
„Bayr. Landeszeitung“:
nur i grossen Zeitläuften einmal jn die
mensehßehe Erscheinung tretende Genius
der Kunst in unerrelchter Vollendung aus den
Saiten der Königin aller Instrumente zu uns.“

Karten wu M. 260 bis 810 bei Reinhold Statt Karten.
Koeh, KHofmusikalienhandlg., Alte Promenade ja. Heute verschied sanft nach langem, zehwerem, mit gröster

„Hior sprach der Aſthma ete. haben, wie zahlreiche A
er und Kranke in ren a

zugefandten Mitteilungen erklärene Rokslig Pllea

Geduld ertragenem Leiden unser innigstgeliebter Vater,
Schwiegervater, Grobvater, Bruder, Schwager und Onkel

im 67. Lebensjahroe. in einfacher bis gang

Angebot vorzügliche Erfolge erzielt
Speiss zimmer n Verschleimung, Auswur,

Stliche im Rücken und Bruftſchmerz dörn
Herrenzimmer en d Köepergewiche s mer
Damenzimmer reI Emanuel Schwah nner e1 Küchen S Sſag trgendwo nicht We

Halle, den 3 Februar 1920. releher Ausführung h Ausgfübrüche Broſchüre e
Im Namen aller Trauernden z Relchhaltigste Auswahl e G Sev e I Selma Gassenheimer geb. Schwab,e Georg Gassenheimer, Halle S., Halverstadterstr. 1, Möbelfabrik

Rudolf Gassenheimer, Görlitz, Wiihelmplatz 92.Die Beerdigung findet Donnerstag den b. Februar, von der Inb. Richard Ziemer

pateontierte und vmelitgemäBe 4 J n r mSicherheits- Schlüssel eTürschloss Sicherungen
gegen Einbruch und Djebstahl.

Verstellbare Fensterfeststeller. Abrige Beamte unseres Rechnangsbäros, Horr n
Muster gegen Nachnahme.

Walter Sauerhrey, Sumi h.

Rhachitis
durch Hauskur

heilbar

enquüenen
„Neu-Ragoczuy“

ber Hallcad s

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen umsichtigen und fleissigenMitarbeiter von lauterem Charakter, dessen Andenken wir stets in Ehren Kinder shepagt

halten werden. Fymmupglgegmigr)ſuchtS 1. April
Mocerne Die Direktion und Beamten der l. mädchen

1 21richtig sitzende im Alter von U bis 2Jahren von geſ. Mutter.Augengläser „Iduna“ everrebiedeserkoutrutten lLebens-, Penslons- und Leibrenten- Versicherungs-
Gesellschaft a, G. zu Halle a, S. i Vinen, Beberftecke,S hd Mdekönnif n h Institat Fara“,Gr. Ulrichstr. 13. J J t e T S Bee S J e T de t nur Sr. Ulrichstr. 437 I.gexenüber Kudepois unter.

l Sprochaeit 10--7 Ukz,

S

Thekla Gasgenheimer geb. Schwab, Abert Marne Hachf. Pankesagung.

55 Für die vielen Beweiseo herzlicher Teili r den Ex 0 rt l Kapelle des ierael. Friedhofes aus statt. NMalle a. S., Alter Harkt 2. nahme beim Heimgange unseres leben,
teuren Entschlafenen sagen wir allen

l F a denen. die ihn zur letzten un a nenSofort ab Lager eferbar größere Posten R h R h i en i v nedere Dank Herrn Pastor Stöbel für seine
am Grabe, sowie

Herrn Kantor Haase und der lieben
Schuhjngend für den erhebenden Gesang.

Dank S e h gegenAm Soontag, den 1. Februar, vorschied ganz plötzlich der lang- e h len Geleit xul
seren Herzen wohlgetan,
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und bekam daraufhin für 18 Stunden Lohn.
erurteilte ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs
i 2 Vochen Gefängnis.

Firma,
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Nhandelt hatte. rnicht der Prinzipal ſtrafrechtlich verfolgt werden könne.

uwerſchloſſenen Kiſte Kleidungsſtücke und erbrach die

Neinhardt,
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Jahraangs. Nummer S.
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Halle, 4 Februar.
Zuweiſung von Prennholz
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Strafkammer.

Fälſchung eines Abkehrſcheines.
ger noch unbeſtrafte Arbeiter Guſtav Klepzig in De-

hatte bis zum 24. Sept. auf der Grube „Leopold“ ge
er und an dieſem Tage einen Abkehrſchein erhalten, in

Arbeitsſtunden beſcheinigt waren; er ſehte vor die 8 eine

den Das Gericht
Schwere Diebſtähle.

ger noch jugendliche Arbeiter E. Sch. hatte im Oktober
m November v. J. 10 Mal aus dem Lagerraum einer hieſigen

bei der er früher beſchäftigt war, Bleiwolle entwendet,
nobei er von dem 19jährigen Arbeiter F. S. unterſtützt wurde;
e brach auch noch ein Pult auf und entnahm einem unver-

ſenen Schranke mehrere wertvolle Sachen. Unter Zubilli-a mildernder Umſtände wurde Sch. zu 9, S. 6 Monaten
Geſangnis verurteilt und jedem 2 Monate der Unterſuchungs-
haft angerechnet. Mitangeklagt war wegen Hehlerei Frau N., die
ſie Bleiwolle in Abweſenheit ihres Pringzipals für das Geſchäft
engetauft hatte, die aber ein feſtes Gehalt bekam und nicht mit

nten am Umſatz beteiligt war. Frau N. wurde freige-
hen da ſie bei dem Ankaufe nicht ihres Vorteils wegen

Der Gerichtsvorſitzende ließ die Frage offen,

Der Schneider Richard Klappoth aus Halberſtadt arbei-
et im November mit 2 ruſſiſchen Kriegsgefangenen auf dem
ſittergute Niemberg. Während die beiden Arbeitsgenoffen am
13 Nov. zur Arbeit waren, nahm der Angeklagte aus der einen

ver
ſhloſene Kiſte des anderen, der er 60 Mark entnahm. Der
geſtändige Angeklagte entſchuldigte ſeine Diebſtähle damit, daß
er völlig entblößt von Kleidungsſtücken geweſen ſei, er erhielt
z Nonate Gefängnis.
Der Knecht Richard Heſſe war geſtändig, in der Nacht
um 14. Okt. und zum 5. Nov. 1916 in Schkeuditz an zwei ver

edenen Stellen mit einem bereits abgeurteilten Anderen 7 und
b Kaninchen, ſowie einige andere Gegenſtände durch Einbruch er
beutet zu haben. Der noch unbeſtrafte Angeklagte erhielt
t Nonate Gefängnis.

Der noch jugendliche Arbeiter F. B. in Greppin hatte am
31. Juli aus einer Vorratsbude des Werkes Griesheim-Elektron
in Bitterfeld mit einem anderen 58 Stück Kupferbänder ent
wendet, die ihnen aber wieder abgenommen worden ſind. Das
Gericht hielt 8 Monate Gefängnis für eine ausreichende Sühne

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Donnerstag, den 5. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
de Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 57 001
hie 58 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Rummern 58501 bis 61 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Für
e Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe
don 50 Pfennig abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, deni debruar auf den Abſchnitt 21 für die eingetragenen Kunden

bei den Milchhändlerinnen Ebert, Gr. Brunnenſtraße 54,
Krüggeſtrat, Unterberg 7, ä Gr. Brunnenſtraße 16,

Zietenſtwaße 5 und dem Milchhändler Kunze
Körnerſtraße 81. Auf Abſchnitt wird Pfund Quark

e rk abgegeben. Die abgetrennten Abhitte ſind bis Sonnabend, den 7. Februar abzuliefern.
Städtiſcher Verkauf von RoßSpeiſefett in der Talamt

le em Donnerstag, den 5. Februar. Zugelaſſen zum Ein
kuf werden die Jnhaber der alten Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 409 501 bis 51 000 vormittags von 8--12 Uhr und die

aber der Nummern 51 001 bis 58 000 nachmittags von 2—6
t. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 50 Gramm
n Preiſe von 55 Pfg. abgegeben. Der alte Lebensmittelſchein
t vorzulegen. Eefäße ſind mitgubringen. Abgegähltes Geld
t bereit zu halten.

T Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel (erfte Sonder
älung) in der Talamtſchule am Donnerstag, den 5. Februar.

xlaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Nummern der
g ensmittelſcheine 13 501 bis 15 000 vormittags von 8 bis 12
e und die Jnhaber der Nummern 15 001 bis 18 000 nach
ges von 2-- Uhr, ſofern die Spalte „Vermerke über Sonder

weiſungen“ im neuen Lebensmittelſchein noch nicht mit 1“
mpelt iſt. Es kann für je zwei Perſonen eines Haushaltes

e grale w. e r ne 8 Mk. uDer neue mi in i ulegen. bgeles Geld iſt bereit zu halten. v v
n Zulaſſung von Volksſchul (Mittelſchul-) Lehrern und

e rinnen auch zum Studium an den Techniſchen Hochſchulen.
Zner ſoeben vom preußiſchen Kultusminiſter erlaſſenen

erdaung ſind vom Winterſemeſter 1919/20 ab beurlaust
n m Lehrerinnen, die den Vorſchriften der Verordnung

September 1919 genügen, auch an den Techniſchen Hoch-
en zum Studium in der Mathematik, der Phyſik und der

wie zuzulaſſen. Jm Linbüc auf die beſonderen Studien-
e an den Techniſchen Hochſchulen iſt die laut g

et 2 der Verordnung geſerderte Ergänzungsprüfung vor dem
n des Studiums abgulegen. Die Prüfung findet bei dem
gut Sitz der Techniſchen Hochſchule zuſtändigen Provinzial
r n ſtatt. e (Lehrerinnen) und Schulamtsbewerber

al die das Reifezeuanis einer beſtimmten Gattung der

höheren Schule und dadurch die Berechtigung zur See

Beilage zur Halleſchen Seitung

ordentliche Studierende an den Techniſchen Hochſchulen ſowie
ſpäter zur Diplom- und Doktor-Jngenieur- Prüfung erwerben
wollen, haden die eiten gemäß 4 der Verordnung vom
19. September 1919 gleichfalls vor Beginn des Studiums, undzwar nach den r das d mneſteee bezw. die Oberrealſchule

geſtellten Anforderungen, abzulegen.
Der Kriegerverein Halle (gegründet 1860) hielt im

„Schultheiß“ unter Leitung ſeines neuen Vorſitzenden, Kam.
Renner, ſeine Monatsverſammlung ab, die ſich eines guten
Beſuchs erfreute. Mitgeteilt wurde, daß wieder zwei treue
Vereinskameraden durch Tod zur großen Armee abberufen
wurden. Zum Andenken an die Verſtorbenen erhoben ſich die
Anweſenden von den Plätzen. Anſchließend hieran wurde von
Vorſtandsſeite der Wunſch geäußert, daß ſich die Vereinsmit-
glieder bei Beerdigungen verſtorbener Kameraden zahlreicher
beteiligen, als dies in letzter Zeit leider der Fall ſei. Aufge
nommen wurden drei neue Mitglieder, während von zwölf weite
ren Herren Neuanmeldungen zu Verein vorlagen. Am Sonn
tag, den 15. Februar, hält der Verein auf dem MilitärSchießz-
ſtande in der Heide ein Preisſchießen ab; zu zahlreicher Beteili-
gung hierzu wurde aufgefordert. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Teiles hielt Kam. Paſtor Bu tz einen Vortrag über Argen-
tinien. Die Zuhörer folgten ſeinen Ausführungen, die zumeiſt
auf eigenen Anſchauungen beruhten, mit dem größten Jntereſſe,
ſo daß der Dank, den ihm der Vorſitzende am Schluß ſeines
Vortrages ausſprach, in aller Sinne war. Ein Ouartett er
freute die Anweſenden mit dem Vortrag einiger gemütvoller
deutſcher Lieder. Kam. Noack kündigte für die nächſte Verſamm-
bung einen Vortrag über „Straßburg“ an.

Deutſchnationaler Jugendbund. Jn der Vortragsreihe
von Prof. Dr. Scupin ſpricht Geheimer Poſtrat Sch 4 über
„Das Deutſchtum in den Oſtmarken“ am Freitag um 8 Uhr in
der Leipziger Straße 17.

Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft bittet um Aufnahme folgender Notiz: Die Ackerpächter
aus Ammendorf und Beeſen, denen ihre Parzellen noch nicht zu
gewieſen ſind, werden hierdurch gebeten, ſich behufs Uebernahme
der Parzellen (welche neue Nummern erhalten ſollten) am Don
nerstag, den 5. Februar nachmittags um 1 Uhr auf dem Acker
Beeſenerweg (am Pulverſchuppen) einzufinden.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Sonntag, den 8. Februar, vormittags um 1154 Uhr:

Vortrag Richard Kunze Berlin: „Heraus aus dem Sumpf!“
Karten 1, 2 und 3 Mark Mitglieder 1, 1,50 und 2 Mark).

Am Montag, den 9. Februar, abends 228 Uhr: Gedenkabend
an den 800. Geburtstag des Großen Kurfürſten. Vaterländiſche
Lieder, Gedenkrede, Orcheſtermuſik. Eintrittskarten zu 1 Pek.
Nichtmitglieder 1,50 Mk.

Am Freitag, den 18. Februar, abends um 388 Uhr im
„Thaliaſaal“: Vortrag des bekannten Parlamentariers von
Graefe- Goldebee. Nachher Ausſprache. Eintritt frei, feſter
Platz 1 Mk.

Am Donnerstag, den 19. Februar, abends um 48 Uhr im
„Thaliaſaal“: Abgeordneter Dr. KaufmannVerlin: „Der
Unterſuchungsausſchuß des Reichstags eine kritiſche Beleuch-
tung“. Nachher Ausſprache. Eintritt frei, feſter Platz 1 Mk.

Karten für Nirhtmitglieder in der Lippertſchen Buchhandlung,
Große Steinſtraße 78, und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger
Straße 61/62; für Mitglieder Alte Promenade 10.

Die Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes
S am Freitag, den 6. Februar, nachmittags um 5 Uhr im

emeindehaus, Albrechtſtraße 27, eine Mitgliederverſammlung
ab. Es ſpricht Gewerkſchaftsſekretär Schwenzel über „Die
Not wendigkeit der chriſtlichen Gewerkſchaften“.

Kothe- Abend. Kothe weiß, wo ſeine Stärke liegt im
durch treffende Mimik unterſtützten Scherzlied. So hatte er

Lautenabend am Dienstag eine Reihe gehalwoller ernſter
zeſänge und feiner lyriſcher Lieder mit mehreren Scherzliedern

zu einer Vortragsfolge zuſammengeſtellt. Kothes ungezwungene,
natürliche Art des Vortrages ſtellte bald die Verbindung zwiſchen
Künſtler und Zuhörer, die den Saal bis auf den letzten Platz
füllten, her. Sei es ein fried- fröhliches Abſchiedslied wandernder
Geſellen oder das tiefempfundene Abendlied: Zwiſchen Abend
und Nacht, ſtets wußte Kothe die richtige Vortragsweiſe zu finden.
Der Beifall ſetzte nach dem erſten Spottlied ein, ſodaß ähnliche
Zugaben unvermeidlich waren. Nach Schluß der diesmaligen
Folge machte niemand Anſtalten zu gehen, in der ſicheren Hoff
nung auf einige Zugaben. Wußke man doch von früher, daß ſie
nicht getäuſcht werden würde. Und ſo erklang dann auch nochmal
97 Abſchied das unvermeidliche, aber immer wieder prächtige

iegenlied von Sonne und Regen. Auch an Kothe iſt die Zeit
nicht ſpurlos vorübergegangen und trotzdem ſteht er noch auf der

öhe. Das mag ihm der reichlich geſpendete Beifall am letzten
autenabend aufs Neue bewieſen haben: ſeine jungfriſche

Stimme und ſein begleitendes Lautenſpiel ſchlägt eben alle, Jung
und Alt, Groß und Klein, in ſeinen Bann.

Zoologiſcher Garten. Lorgen, Donnerstag, abends um
714 Uhr, findet ein Vortrag mit Lichtbildern über die Tiere des
Zoologiſchen Gartens vom Direktor Dr. Knieſche ſtatt. An
den Vortrag ſchließt ſich das 5. Geſellſchaftskonzert an, das unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer von der Kapelle des
1. Landesjäger- Regiments mit beſonders gewählter Vortragsfolge
gut r wird. Die Soliſtin des Abends, Käte Kleinlein,
ſingt die Ballade der Senta aus der Oper „Der fliegende Hol-
länder“ von Wagner ſowie Solveeygs Lied aus „Peer Gynt“ von
Grieg und ein von Mozart. Der Beſuch dieſer Ver
anſtaltung wird allen Beſuchern des Gartens und den Muſik

wärmſtens empfohlen. Der Eintrittspreis iſt aus der
nzeige zu erſehen.

Frühlingsahnen! Vereinzelt haben ſich ſchon Stare ge
geigt, welche ihre alten Niſtſtätten aufſuchten, doch haben ſie ihre
Ankunft noch nicht mit fröhlichem Geſang eingeleitet. Die ſeit
längerer Zeit anhaltende milde Witterung hat ſie aus den
Winterquartieren aufbrechen laſſen, auch n die wärmenden
Sonnenſtrahlen ſchon hier und da Schmetterlinge aus ihrer
Puppenhülle entſchlüpfen laſſen. Jn den Gärten haben ſich ſogar
vereinzelte Schneeglöckchen herausgewagt, die ſchon immer den
nahenden Frühling einzuläuten pflegen, und in den Waldungen
draußen hängen an den Haſelnußſträuchern zahlreiche Blüten-
raupen, welche leider vielfach als Zimmerſchmuck von unkundiger
Seite mit den Zweigen abgeriſſen werden. Leider darf man all
dieſen Frühlingsboten jetzt noch nicht recht trauen denn von dem
eigentlichen Frühlingsbeginn trennen uns immer noch eine ganze
Anzahl Wochen, und bevor wir dieſe noch nicht hinter uns
haben, liegen Winter und Frühling noch gar oft im Widerſtreit
um die Herrſchaft, in welchem bald dieſer, bald jener die Ober
hand gewinnt.

ä. Die Saale iſt e der Regoenfälle nicht unerhoblich
geſtiegen und hat weite Flächen der Paſſendorfer
überſchwemmt.

BPolniſche Diebesbande. Bei einer hieſigen polniſchen
Familie, die ihren Landsleuten ſtets Unterſchlupf
wurde von drei Kriminalbeamten eine Reviſion der
vorge nommen. Fünf polniſche Arbeiter wurden in der Wohnung
angetroffen, von denen einer durch das Fenſter zu entkommen

ſte. Er wurde von den Beamten e aht. Seiner Feſtnahme
etzte er heftigen Widerſtand entgegen. Als er auch in die Taſche

faßte und einen Revalver hervorbolte, wurde von dem Beamten l

Mittwoch. Sen 4. Februar 1920

von der le Gebrauch gemacht und der Verbrecher verwundet
Er iſt ein Menſch, der aus dem Gefängnis aubrochen iſt, und wegen Brandſtiftung ſteckbrieflich geſucht wi

Die anderen 4 3 die rnten noch Ver
ärkung erhalten hatten, glatt abgeführt werden.n Selbſtmord Geſtern vormttag gegen 1024 Uhr verübte

ein 22 jähriger Kaufmann in ſeiner Wohnung durch Erſchießen
Selbſtmord. Die Leiche wurde nach dem Gertraudenfriedhofe
ebracht.g Revolverheld. Jn einem Kaffee gab ein hier wohnungs

loſer angeblicher Jngenieur auf eine dort anweſende Wirt-
ſchafterin nach voraufgegangenem Wortwechſel 8 Revolverſchüſſe
ab, ohne jedoch zu treffen. Der Täter wurde feſtgenommen.
Jn ſeinem Beſitze wurde eine größere Summe Geld, 6 Dietriche
und ein Stemmeiſen vorgefunden

Ueberfahren. Ein auswärts wohnender Gutsbeſitzer, der
in der Delitzſcher Straße einen in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen der Linie 9 beſteigen wollte, kam hierbei
zu Fall und wurde von einem vorüberfahrenden Rollwagen über
fahren. Da er über heftige innere Schmerzen klagte, wurde er
auf eigenen Wunſch der Klinik zugeführt.

Stadttheater. Hette, Mittwoch, abends um 7 Uhr, geht
Mozarts Oper „Figavos Hochzeit in Szene. Donners
tag gelangt unter Spielleitung von Dr. Edgar Groß „Minn a
von Barnhelm“ zur Aufführung. Jn den Hauptpartien
ſind beſchäftigt die Damen Otti Nesper a. G., Jrma Grawi,
Charlotte von Durand, die Herren Joſef Krahé Alfred Volke,
Willi Schur, Eugen Teuſcher, Otto Tiedemann, Hermann Wed-
ding. Freitag „Der Bajazzo“ hierauf „Cavalleria ruſticanga“,
Sonnabend „Der Zigeunerbaron“, Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung „Brunhild“, Sonntag abend „Figaros Hochgzeit“.

Walhalla-Operetten- Theater. Jnfolge Erkrankung einiger
Mitglieder kann morgen die Erſtaufführung „Ein armer
Muſikante“ nicht ſtattfindexy. Der ſpätere Termin wird
rechtzeitig bekannt gegeben. Der Spielplan iſt bis auf weiteresheute und folgende Tage: „Die Dame vom Sirtus“ Die Vor-
ſtellungen beginnen jetzt um *88 Uhr.

Konzertverlegung. Der für heute angekündigte Lieder
abend des Opernſängers Earl Wilhelm Burt muß wegen plötz-
lich eingetretener Heiſerkeit des Sängers auf den 13. Februar
(Saal der Loge zu den 3 Degen) verlegt werden.

Frohe Botſchaft für Kranke bringen die im Inſeraten
teil der heutigen Nummer erſchienenen Anzeigen der Brunnen-
verwaltung Bad Weu-Ragoczy bei Halle. Durch Haus-
kuren mit den ſtarken Neu-Ragoczy-Heilwäſſern, (alſo ohne Be
m können Krankheiten wie Rheuma, Gicht, Furun-
kuloſe, Frauenkrankheiten, Rhachitks, Diabetes, Skrophuloſe,
Magen, Darm- und Leberleiden, Blutarmut u. a. geheilt werden.
Man verſäume nicht, ſich ſofort einen Proſpekt ſchicken zu laſſen
und wende ſich an die „Propagando- Abteilung der Neu-Ragoczy-
Heilauellen in Halle, Barfüßerſtraße 7.

„H. 5.“ Sportberichte
H. F. C. „Sportfreunde“ hält ausnahmsweiſe ſeine

nächſte Mitgliederver ſammlung am Freitag, um 8 Uhr abends,
im „Markgraf“ ab.

Die Forderungen ver Sächſiſchen Turnlehrerinnen ſind
in einer Eingabe an die Sächſiſche Volkskammer eingereicht. Sie
bitten in dieſer darum, den Turnunterricht in den Mädchen-
klaſſen der Volks und Fortbildungsſchulen in Zukunft in die
Hände geprüfter Fachlehrkräfte zu legen und auf der Oberſtufe
der Volksſchule und in der Fortbildungsſchule allgemein weib
lichen Lehrkräften zu übertragen. Der Turnunterricht ſoll in
allen Schulgattungen für Mädchen die gleiche Berückſichtigung
finden, wie an den entſprechenden Knabenſchulen einſchließlich
der Pflichtſpielnachmittage und der Wandertage, um die Mädchen
zu „Mütktern eines neuen Geſchlechtes“ zu erziehen.

Ueber die Erhaltung des älteſten deutſchen Geſtüts, des
lippiſchen Geſtüts Lopshorn bei Detmold, mitten im Teuto-
burger Wald gelegen, ſcheinen noch immer keine definitiven Ent
ſcheidungen vorzuliegen. Man geht mit der Abſicht um, eine
Geſellſchaft zur Uebernahme desſelben zu gründen, was ent
ſchieden zu begrüßen iſt, da ein Eingehen dieſes ſchon 1160 narh-
weislich beſtehenden Geſtüts im höchſten Grade zu bedauern
wäre. Der Verband der Lippiſchen Pferdezüchter, Friedrichshöhe
bei Heiligenkirchen (Lippe) will die Angelegenheit jetzt in die
Hand nehmen, und ſeien Jntereſſenten an dieſen gewieſen.

ws

Kaliwerke
liegen ſtill

Die SKaliarbeiter flehen ihre
Brüder im Bergbau an:

„Helft uns durch Lieferung von
mehr Kohlen, dann können wir
durch höhere Kalilieferung die

Herbeiſchaffung von mehr
Lebensmitteln ermöglichen.

Einer für alle, alle für einen
muß angeſichts der großen Not
unſere gemeinſame Parole ſein.

Und die Antwort?
„Wir verlangen eine Schicht
verkürzung, die ſpäteſtens bis
zum Februar erfolgen muß'“
ſagt der Bergmann Roſemann
bei öden Beratungen über die

Frbeitszeit im Bergbau.



Arbeitsfreudiger, intelligenter, jüngerer

Propagandiſt
für Inſerate und Abounements,dieſen Erßtetet zu Euntige hkann, in danernte, e, angenehme Stellung

g möglichſt v u geſucht.zur wirklich h Kräfte wollen
ihre Angebote mi ageſcoriſten, Ge
La anſgrüge u z sich ine einreichen unte ie äſtelle der Halleſchen Zeitung. eſchüſts

m EX SonneDann erndes, gesichertes hohes r M. 20000in a ne von Jahr zu Jahr tig rpleien rwrerer Sengralvertretung r en Bezirk
le mit den

thüring. Staaten. Bereits anderen Bezirke ime ehe sind vergeben. Wir können daß
im Herbst 1919 hegonnen habende Oener r rkürzlich einen od. einige weitere Beztrke rahmen, was für das Unternehmen eine ber te

Spra ehe s h Ah gerneue itlic nternebhmen erren der besserenände, geh für Orfziere, deren Verhältnisse und
z nung wir besonders können, da unser
Haus selbst von Otfgzler: et wird. tauch für an Warenmange dende Firmen, da jederranche anzusehllieesen. ab tändiges Arbelten bei

ensettig. Unterstätz. der G.-V. und vom Stammhauses ährleistet. Ketne r e erung Austk. Bewo von
G. 6114 an Inyalidendank,iergyeetg unter P

W.

e Beamkter, x
ahre, für Rittergut,unverheiratet, nicht unter 24900 Morgen groß, Nähe Nordhauſen,

e zum 1. April geſucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Gehalts-

forderung unter T. 25483 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Geſucht zum 1. Aprilje 1 Hof- und Feld
verwalter

mit nur guten Zeugniſſen über bereits innegedabte
ähnliche Stellen. ewerbungen mit Zeugnis-
abſchriften erbeten.

Graf von der Schulenburg-Heßler'ſche
Verwaltung, vitzenburg a. Unſtrut.
Wir ſuchen für unſer Geſchäft zum 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Schriftliche Meldung an

H. Proepper Co., O. m. b. H,
Kohlengroßhandlung, Halle a. S.

Für die hieſige ſtädtiſche Handels n. Gewerbe
ſchule für Mädchen wird n I. r r Be

einfache unGewerbelehrerin lene Handarbeiten
und zum 1. Oktober 1920 eine Gewerbelebhrerin
für Schneidern und Wäſchenähen unter nach
ſtehenden Bedingungen geſucht. Die Vergütung
während der probeweilſen Beſchäftigung beträgt
1300 Mark im erſten Jahre, 1450 Mark im zweitenJobre und 1600 Mark vom dritten Jahre ab. Außer-

dem Teuerung szulggen nach den hier geltenden
r ndiäner m Falle lebenslänglicher Anſtellung
wird ein Jahresgehalt von 1900 Mark, ſteigend inſechs Zul agen von drei zu drei Jahren fünfmal
um je Mark und einmal um 190 Mark bis
3090 Mark gezahlt. Beiden Teilen ſteht das Recht

e r e zu.ne ebenslauf un eugniſſen ſind b umt. März d. Js. an uns einzureichen. 8
Halle, im Janugr 1920. Der Magiſtrat.
Suche für bald eine erfahrene, fleißige

Mamſell
oder Köchin, die gut bürgerlich kocht. Zenabſchriften, Gehaltsanſprüche erbeten an anis-

Srau Werther, Kammergutschöndorf
bei Weimar.

Suche für ſofort oder ſpäter älteres

4. Stubenmädchen,
exrfahn ren in Wäſchebehandlung, Nähen u. Denen

Gehnltsänſprüche, n Zek einzuſenden nFrau von Zakrzewsk a,
Rittergut Oppin b. Halle.Perfönliche Eerten n bei de Geheimrat

Se hli. eckmanu, Große Steinſtraße 8

ZJür Gutshaushalt in der Nähe von Weißen
zu ſofort

9

1
t

2 ges Mädchen
geinrht, welches ſich im Haushalt vervollkommnen
will, ohne egenfeitige ergütung bei Familien-
anſchluß. Offerten unt. Z. 2541 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Wir ſuchen für unſeren Ruheſitz zum 1. 8. eineveſtempfo lene Pflegerin,
die im Kochen und häusl. Arbeiten durchgus zuver-läfſig iſt. Zeugniſſe und Lebenslauf erbittet

Amtsrat Rud. Teltz,
Rttat. Amt Friedrichrode bei Hettſtedt a. Harz.

fels

Geſucht zum 1. März 1920 beſſeres, ebr-
liches eißiges

als Stubenmädchen. Etwas Nähen erwünſcht.
Zu melden nachmittags von 5--7 Uhr bei

Frau Geheimrat Schlieckmann,
Halle a. S,, Gr. Steinſtr. 8 I.

c Stellen angebote

Anschluss-Gleis-
Gelände

an der Delitzscherstrasse gibt ab
Hermann Haase, langestrawse

wagenlaternen,
tüchtige

Verkäuferinnen

für er Putz,urz- und W eih waren.

in. Bild, undSeb. Wng erb. Modehaus

M. Ooni ter Sohne,Coburg.

Schläuche,

m2 JS
r einer AuktionKontoriſtin 4g Handſchrift Mittwoch. den 4. Februar und folgende Tage von vormittass

Büroarb. 10 Ubr bis abends 6 Uhr verſteigere ich freiwillig Deſſaner-t e Stellung ſtraße 1, Ausſchank der Hall. Aktien-Brauerei:
atto Thie s Auftrag von Wacker wegen Geſchäftsaufgabe da el. S

Bug und uſtallations-Material u. Landwerlszeuge e nyer nd
vec ahhen aller Art, desgl. in Gas, Glübbirnen ſ(Metallfaden) u.en Ferſen Partie Raterial ür schwach. n start.l 61/62. l e und ten dir ten

t I Partie dampfmaſchinen u. Fe el Sitten
rWir ſuchen z. 1. März desgl. elektr. Motore l. Dynamos, 3 elektriſche Kulſcs:

Amperemeter und -Zähler, Taſchenlampen,
Taſchenmeſſer, Scheren.

a 2 Motorräder (Wanderer u. N. 6. Automäntel,
faſt neu, und eine Unmenge anderer Sachen meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Die Sachen zu 2 ſind gebraucht und von 8 Uhr ab zu beſichtigen. J

Otto Uhlitzsoch, Auktionator,
Mansfelderſtr. 4. Telephon 5209.

h 5Einfache Stütze
die vom Kochen etwas verſteht und glle Arbeiten
eines kleinen Berliner Privat- Haushaltes über
nimmt, wird bei guter Behandlung zum 1. März

eſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften, Bild u.
ehaltsanſprüchen erbittet

loßſtraße 53,Frau A. Müller. Went
Selbſtändige, erſte Taillenarbeiterin
P ſhelperet für dauernd in angen. Stellung
geſucht. Hermann Sehneider, Zeitz.

Hausmädchen
ſucht zum baldigen Antritt GutsbeſitzerE. Seidler Rotbenſchirmbach bei Eisleben.

Aeltere Fame ſucht Verkäufe D

Konzertflügel,
mädchen eder

einfache Stütze
bei hohem Lohn. wundervolles Friedensun S inſtrument, verkauft od.

tauſch t ge Piano
Stellen Gefuche ha

Bermſeh, genn Kanonierſtraße 49 I.
I e r in eutsrorst.-Cesch., aut gr.z. II J. jetzt noeh u s Kaufgeſuche.

e 2 T. x u
x od. zpäter gleiche Steo 3lang, wo Verheirat. gest. Er S 4n r üolatinent. illengrundſtü
es ädern. auf Wansch Beauſs. jeder W z Aus

r Hilehw. u. Cellägelzucht. ns 38 kanfen ge-Aera xur Einsend. d. Bewer- ebote unter
bungssehr. erbet. unt. Z. 2537 an Rudoltan die Ceschäftestelle à Itg. a Vruderſtr 4 erb.

Arbeiterfamilien,N led. Knechte verſchafft aule Iuſo,
Richard Renner,
9 vermittler, Kl. Klaus-e ſtraße 14. Tel. 3091. Perskw., a. defekt. greg

M öwcholarin 2.300-800 r m. Preis u. näh. Angab.

M gr. Cüter zueht d. 0 Kuhnert, Linſen, Poſtnche für meinen Sehr Frauenwaldau (Linſen).

14Jährig, vom Lande. Von Privatmann
Stellung z. Erlernung Perſerteppiche

zu kauf. geſ. Angeb. gefl.der Landwirtſchaft An u. a an Rudolf
ohne gegenſ. Vergütung. Mosse, Hamburg.
Offerten unt. Z. 2546 an Suche zu kaufen:
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Klavierauszug m.

r Ztellen-

Suche für Text „mMignon“.
meine Tochter Se n iunter Z. aStellung ſchäfteſtege d. Zig erb.
auf größ. Gute zur Er
lernung des landwirrtſch.
Haushaltes ohne gegenſ.
Vergütung per 1. 4. od.
1. 3. Off. erb. u. Z. 2545a. d. Geſchaſteſtelie d. Ztg.

Geldverkehr.
56--60000 Mark

ſuche ich zur 1. Stelle auf
meine über 400 Mrg. gr.
Landwirtſch. im Saalkr.
Offert. exb. mi t Zinsang.

Briefmarken

H. R. Rietrien,
Wartiunſtr. Il

ſern l. la
ſauber und ölfrei, kauft

jedes Quantum
Andre örmlitzerſtr. 12,

ſchäftsſtelle d. Zeitung.
unt. Z. 2547 an die Ge- Tel. 1163, Weinhandlung.Größz. Poſten laſſe abhol.

wenn
Sohlefergriffel
sofort zu Kaufen gesueht.,

N. Helligers, Saalfeld a. S.
Telefon 23.

als Selbſtverbranucher

Brandenburger Möbelwerk
und Holzbearbeitungsfabrik,

Brandenburg a. Havel.

ſanfe Mmeſaſſe
zum Einſchmelzen zu hohen Preiſen.

A. Mäcder, Klempnerei,
Kl. 24. Tel. 4455.

Miet Geſuche o verſchiedenes
M. Zinmer
um 15. 2. 20 in deret FolſädenEiſendabnwerkitätte e

gert Angebote unterA. 8 an a ehe Iprien Aurug
Zerbſt, Altebr. 47.

4 heirat J
Welche junge Dame

hilft alleinſtehendem jun
gen Manne (21 Jahre,
wird am 1. April aus dem

UHefert und repariert
Vach- Firma

flönematin
Büro: Am Banhof l.Fernr. 5840 und 3631.

Leim kauft

Bekanntmachung
In der Woche vom 8. bis 14

kommen auf die ettmarke Nr. 7 im
Speiſeſ eiten a erteilung:

per und 60 Mare ſorgungsberechtigten, ba
utier an einennie erg, den 2. Feb

Kreloſett henDie Heuen Slein

Vermögensruwachs-, S lebeeinkomm
Dmseatzateuer und o e benotopter àliehe Bearbeltung Steuer

Bücherrevisor S
E. 12. Tel.hie Porüſerne 7 ſuh

wird ataunen über die hohen, noch
nie dagewesenen

Preise,
die ien für alte u

und zerbrochene

e

n nne
w 0 ble

S liefertenan ſpäteſt

zmahlen

Im In

9 z r es Vo

einzelne Zähne, Brennstifte, ind um z
40, 50, 60 M. und höher ren

zahle. edens, de
Kein Jahn unt. 10 Mk. er. dis 0 II t gebauten

Pinkauf findet statt t r
Donnerstag, den 5. Februar, von s vekt
9-10 früh bis 6 Uhr abends m a
Hotel „Metropol“ unt. I
Ungepierter Eingang Bitte über. für
zeugen Sie sich, Kein Voerkaufszwang,

M Kanfe auch von Zabndentisten d Gram
und Händlern. Vorzugspreise! ſeträgt pro

mar noch t

rn c e eeeeeeeeege— e en 2 3
Für Maſchinenfahrlken u. Gießeru

fertigt m age60 Nillion
richt 7 M

Dabei könnHolzmodelle
um bekom

ſchnell und preiswert ſern
DuModelltiſchlerei hand

t I m gerechndes Eiſenwerks Tangerhüttt. u e
davon g

e als nKuſen Sie Nr. 4553 u
und Sie bekommen auf Bestellung das Besto

sämtlicher Fussbödenptlegemittel al
„Wachsöl Theolin“

per kg 7.50 M. frei Haus.

Fr. B. Poersehke, u g3 v
Einkäufe in Ah
und Genußnltn on um

von ſeriöſen Käufern doch noch b
Kommunen und Vaterlande

rerenWerkKstätten vermittelt und infür RaumKkKunst Be Wien eitel
Halle 3. 3,, Leipziger Str. 22 Magdeburg, Werftſtr W

Fernsprecher 6122 JKomplette Af eWohnungseinriehtungen 4 md in

und einzelno immer ſagen en
in gediegen Ausgtührung Paul Pssrieh

und soliden Preisen. Reideburger gtrahe
Tel

BlIubs es s el Wir bitten rn
in weicher., schwellender a eher Veſot

Polsterung. ungen nur bei den d
renten der „Halleſde

vornehue

wollen.

Heeresdienſt entlaſſen)
mit etwa M 77Koſten zur rlernun
und Ablegung der Chauf-
feur- Prüfung in Halle)
aus Rückzahlung würde
dann monatlich mit Zinſen
erfolgen oder
evtl. ſpäter Heirat.

Gefl. Angebote ſind zu
richten an

Gefreiter Brauer.
Rw.-J. R. 21, III. Batl.,

9. Komp.,
Rudolſtadt i. Thür.

i höh. geb., verm. Tr einf. ält. Herr m.
reichbeanl., arbeitsfreud.
Dame Hand u. Heim biet.
Wirtſch. vorh. Off. erb. u.Z. 2548 a. d. Cegchiſtegt. d. Ztg.

da ich

Mittwoch, den

10 Mk., für

Achtung
beſonders hohen Preiſen

kagufe Bleibe hier nur zwei Tage,

T y zahle vxg Gebiß

„Hotel Stadt Dresden“, Martinſtr.Zimmer 1, I. Stock, von 9 Uhr früh bis g Uhr abends ſtatt.

Von Auswärts beſondere Vergütung
Zahnärzte und Händler bekommen mebr als

e
n T g

ren er v. r m.
Warten Sie nicht
länger mit Jhren
alt. unbrauchbar.,

Fehſſe

dieſelben zu nie wiederkehrenden

Idenalb
lehen

en haun

ligl Mk.
n jeder A

ſo nieht

Herstellun4. und Donnerstag, den 5. Februgt Jeetbis 400 Mk., jedoch kein Zahn ung n i

ie Brennſtiſte, Platin zable für 1 Gramm 130 m Elsaß
u

Aachahn
I

er n

nis

Einkauf findet nur im

der andere
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Halleſchen
deszeitung für die Provinz Sachſe

Seitung
n, für Anhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 4. Februar 1920

a

aſmnmin

wo bleiben unſer Getreide und unſere
Kartoffeln

Von Joachim Gals«ra
ichswirtſchaftsamt verkündet es ſeien Mſllionen

Hrotgetreide nötig um das geſamte Volk zu erähren

en die Städte müßten verhungern, wenn die Land
v der Regierung kein Entgegenkommen zeigten und nmichts

cen gegen eine hohe Prämiengahlung, gan ſicher auſ
e eſtens vom 1. April ab wieder das Felrede wie früher
M ehlen und die Brotration kürzen
Im Intereſſe der Geſamtheit ſei hier eine kurze Tabelle
e Lrtrages und Verbrauches des Vrotgetreides gegeben. um
Volk auf die Mittel hinzuweiſen, wie die Regierung arbeitet

dem Volke zu zeigen, wieviel Getreide und Kartoffeln
tükte, Wer und unterſchlagen werden, ja zum großen Teil an
röher, Entente abgeführt werden, ein Erfolg des herrlichen

eedens, den uns Herr Ebert und Genoſſen bereitet haben.
ch den ſtatiſtiſchen Angaben des 1918 mit Brotgetreſte

hauten Areals beläuft ſich die Zahl auf 8888 241 Hektar,
on ſind mit Roggen 86 414 148 Hektar und die übrigen
a 0es Hektar mit Weizen angebaut worden. Da man von
en dektar 4 Morgen) im Durchſchnitt von Roggen und
eigen 15 Doppelgzentner erntet, ſo erntete man danals n
wen Reiche 125 828 616 Doppelgentner.

l Saatgut ſind für 1 Hektar 8 Doppekzentner nötig alſo
r 5882 241 Hektar 8 888 241 Doppelgentner.

Der Kopf bekommt 834 Pfund Mehl etwa pro Woche
d h. 4 Brotmarken zu je 840 Gramm Mehl, zuſammen alſo
a Gramm Mehl, und das übrige auf die Zuſatzmarde. Das
erägt pro Kopf und pro Jahr 1 Zentner und 69 Pfund rechnet
an noch das ſogenannte Auslkandsmehl uſw. hinzu, ſo find es
rade 2 Zentner oder 1 Doppelzentner. Das Volk beträgt jetzt

hen noch 60 Millionen denn es gehen die Gefallenen, die
eßerelen uswanderer, teilweiſe auch noch die Kriegsgefangenen, dann

ehe Lothringen und Stücke von Poſen und Schleſien ab; ſo
m ergibt ſich alſo für das ganze Volk pro Jahr gut gerechnet

b nillonen Doppelgentner oder 6 Millionen Tonnen aber
micht 7 Millionen Tonnen, wie das ſeichswirtſchaftsant ſagt.

Dahe können wir aber 52 Wochen lang immer dasſelbe Quan
um bekommen, ohne auch nur um 1 Gramm gekürgzt zu

lle
werden

Durch Ausmahlen (früher zu 9 Prozent jetzt zu 90 Proz.)
i R vehen 6 Millionen Doppelzentner als Hleie verloren und darrch

andere Einbußen uſw. einmal 10 Millionen Doppelgentner,
rhüktt t gerechnet; es ergibt ſich alſo folgende Berechnung

III

r Von
nds m

mer ſ.

üher-

2Wang.

ntisten
preise

die Geſamternte 126 823 615 D.
7 davon gehen ab gur menſchlichen Nahrung 60 000 000

e als Sactgut 8 888 241 753 a Verluſt beim Ausmahlen 6 000 000an a Verluſt durch andere Einbußen 10 000 000

ine alſo gehen ab 84 888 241 D.lin alſo 126 828 615 D. Geſamtertrag
84888 241 Verbrauchsmenge

W T 41 485 874 D.9. Reſt.nstr. e ind dieſe geblieben Beim Schiebertum!
Dieſe Ber ung iſt aber nur nach dem im Yahre 1018

ußmitte

Kaufern ſt
en und

bebauten Aregl aufgeſtellt. Da aber von 1911 zu 12 die Anbau
fläche nur um 180 000 Hektar ſtieg, während ſie von 1912 zu
1018 um Million ſich vermehrte und während des e
doch noch bedeutend wuchs infolge des Hungers und der NotVaterlandes, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß von 10918

mm EGGGBEGBEEEEIEEEILEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE,EDMuEEEEEEEE
bis 1919 das Areal um 3 Millionen Hektar mindeſtens ſtieg. Es
beläuft ſich alſo der Gefamtertrag auf 165 Millionen Doppel-
zentner, an gehen allerdings jetzt 11 Millionen Doppel-
zentner ab. Es kommt nun folgende Berechnung zuſtande:

Der Geſamtertrag beträgt
davon gehen ab

zur menſchlichen Ernährung
a Sagtqu t
als Verluſt beim Ausmahlen
als e infolge anderer Ein

e

165 000 000 D.Z.,

60 000 000
11 000 000

6 000 000

S 10 000 000Es bleiben glſo Reſt 78 000 000 D.Z.
Nun muß man ſich dieſe Summe daran klar zu machen

en daß es etwa 5 200 000 Hektar ſind, die ſpurlos ver
chwinden, zum mindeſten der menſchlichen Ernährung entzogen
werden. Danach könnten wir das ganze Jahr hindurch ſtatt
834 Pfd. Mehl mindeſtens 7 Pfd. haben, alſo über das Doppelte.
Die frühere Regierung ſparte wenigſtens etwas für die Hungers-
not, die etwa eintreten konnte durch eine Mißernte, auf; was
tut aber die jetzige Regierung? Sie ſpart nicht nur keine Vor
räte auf, ſondern, nachdem ſie die diesjährige Ernte ſoweit ver
chwendet und um die Ecke gebracht hat, hat ſie auch die Vorräte

alten Regierung ſchon längſt aufgezehrt. Das Reichswirt-
W geſteht jet offen, daß die geſamten Städte Hungers
ter müßten, wenn die Landwirte nicht einiges Mitleid be-
äßen und nicht einmal gegen hohe Prämien etwas Getreide

ablieferten; alſo ſoweit hat uns dieſe herrliche Sozialiſten
regierung gebracht, daß ſie jetzt nur noch mit Hilfe derer
exiſtieren kann, die ſie vor noch nicht allzu langer Zeit, ſo ſehr
ſie nur konnte, mit Füßen getreten hat. Werden die Arbeiter
an leiden? Die gewiß nicht. ur der Bürger ſoll ver-

un denn er paßt nicht in dieſes Regime, da er ihnen nicht
u Willen iſt. Darum müſſen ſich die Bürger zuſammen
chließen, um eine einige, mächtige Kampffront, einen eiſernen

all zu bilden gegen die, welche ihnen nicht nur das Geld
entziehen, jo ſie richtig ausplündern, ſondern ſie ſogar ver
hungern laſſen wollen, um deſto ſchneller zum Ziele zu kommen.

Neben dem Brotgetreide verſchwinden aber auch die Kar
ioffeln. 1918 wurden in Deutſchland 8 412 201 Hektar mit Kar
toffeln bebaut. Da man vom Hektar durchſchnittlich 200 Doppel-
zentner erntet, ſe ergibt ſich ein Geſamtertrag von 682 440 200
Doppelzentnern. Da man für 1 Hektar im Mittel 25 Doppel-
entner Saatkartoffeln braucht, ſo wären das alſo 85 305 025

ppelzentner Saatkartoffeln.
Der Kopf bekommt auf dem Lande im Mittel 8 Pfd., in der

Stadt 5 Pfd. Da das Land etwa 80 Millionen Seelen zählt und
ebenſoviel die Städte, ſo ergibt ſich eine Menge von rund
104 Millionen Doppelzentner im Jahr. Für ſonſtige Einbuße,
wie z. B. zum Brotſtrecken uſw., ſeien noch 50 Millionen Doppel-
r in Anrechnung gebracht. Wir kommen dann zu folgen

Berechnung:
Der Geſamtertrag beträgt 682 440 200 D.Z.,

davon gehen ab
ür Speiſekartoffeln e 104000000ſa 85 306 025v Saatgut r 0 7 vfür ſonſtige Einbuße u. Gebrauch 50 000 000

Es bleiben alſo Reſt 443 185 175 D.Z.
Wo bleiben nun dieſe 443 138 175 a ner Sie ſind

verſchwunden, die Schieber werden wiſſen, wohin.
Dieſe Berechnung fußt ebenfalls wie die vorige auf den

tm Jahre 1918 mit Kartoffeln bebauten Zinn rn Da
aber von 1907 bis 1918 die bebaute Fläche um 50 000 Hektar
etwa ſtieg, und während des Krieges von 1913 bis 1919 auf
Koſten von Weiden, Wieſen, Wald und Brachland um etwa
250 000 Hektar, alſo auf rund 6650 000 Hektar ſtieg ſo würde
der Geſamtertrag 730 Millionen Doppelzentner oder 73 Millionen
Tonnen betragen. Das Saatgut wäre dann auf 91 Millionen
Doppelgentner zu begziffern. Wir würden dann folgende Bewärns erhalten:

bande deutſcher Gemüſezüchter.

t

Der Geſamtertrag beträgt 760 000 000 D.Z.,

104 000 000
91 250 000

davon gehen ab:
ür Speiſekartoffelnfur Saatkartoffeln

zum Brotſtrecken uſw. 50 000 000
Es bleiben alſo Reſt 484 750 000 D.-Z.

Dieſe 484 750 000 Doppelzentner Kartoffeln ſind ebenfalls
wieder ſpurlos verſchwunden. Wir könnten alſo das Vierfache
an Kartoffeln erhalten.

Wenn wir nun die enormen Defizitzahlen in der Er
nährungsfrage weiter betrachten, ſo liegt die ganze Not und das
Hungertuch, welches man uns über den Tiſch gedeckt hat, nur an
dem Schiebertum, oder beſſer geſogt, am Judentum. Wenn wir
nicht mit einer halben Million Juden durchſetzt oder verſeucht
wären, würden auch alle Lebensmittelſchwierigkeiten bald über-
wunden ſein; da aber unſere Regierung durch das Schieben auch
ihren Profit hat, es alſo nicht verbieten kann, ſchen um ihre
ſchöne Einnahmequelle zu erhalten, ſo wird dieſe Hungerei
ieider noch länger anhalten, oder es ſei denn, daß andere Mittel
und Wege, friedlich oder mit Gewalt, dieſen Blutigeln den
Garaus machten und uns von den Klauen des Schiebertums
und ſomit des Judentums befreiten. Sonſt iſt wenig Ausſicht

auf Beſſerung r
Ankauf von Rinbern und Ziegen zur Ablieferung nach dem

Friedenspertrage durch den Handel. Nach dem Friedensvertrage
hat die Provinz Sachſen außer Pferden, Schafen und Hühnern
eine größere Zahl Kühe und Färſen, ſowie Ziegen an Frankreich
und Belgien abzuliefern. Die geſamte Aufbringung iſt dem
Viehhandelsverband übertragen worden. Um der Landwirtſchaft
die Abgabe zu erleichtern und es dem freien Ermeſſen des Ein
zelnen möglichſt zu überlaſſen, die abzugebenden Tiere aus
ſeinem Beſtande ſelbſt auszuſuchen, iſt eine größere Anzahl
Händler beauftragt, den Aufkauf der Rinder und Ziegen für den
Viehhandelsverband vorzunehmen. Es liegt im Intereſſe der
Landwirtſchaft, daß ſie die Abſicht, die Aufbringung möglichſt
ohne Zwang durchzuführen, dadurch unterſtützt, daß alle irgend
wie entbehrlichen und für die Abgabe geeigneten Tiere den Be
auftragten des Viehhandelsverbandes angeboten und für den
Zweck der Ablieferung verkauft werden. Die vom Viehhandelsver-
band bauftragten Händler ſind mit einem Ausweis verſehen und
haben bei Abſchluß des Ankaufes einen Schlußſchein auszuſtellen.
Sollte dem Handel nicht genügend Vieh angeboten werden, ſo daß
die geforderte Zahl der Rinder und Ziegen auf dieſem Wege nicht
aufzubringen iſt, müſſen die fehlenden Tiere auf die Bezirke und
Viehbeſitzer, welche nicht genügend freiwillige Verkäufe getätigt
haben, unterverteilt und im Wege der Zwangsenteignung be
ſchafft werden. Freiwillig abgelieferte Tiere werden auf eine
Zwangsumlage angerechnet.

Der Abteilungsvorſteher am Jnſtitut für Gärungsgewerbe
und Stärkefabrikation in Berlin, Dro Hayduck, iſt zum ordent
lichen Proſeſſor für die Technologie der Gärungsgewerbe an der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin ernannt worden.

„Anleitung für den Gemüſeban unter beſonderer Berückſich
tigung des feldmäßigen Anbaues“. Herausgegeben vom Ver

Dritte, neu itete und be
deutend vermehrte Auflage. Preis 8 Mark (und 25 Pfg. Porto).
Zu w. vom Verbande deutſcher Gemüſezüchter, Berlin
W. 9, Köthener Straße 28, Poſtſcheckkonto Berlin 87 420. Be
ſtellung erfolgt am einfachſten auf dem Abſchnitt der Poſt
anweiſung oder Zahlkarte.)

Vom Taſchenkalender für Kleingartenban, einem lieben und
verläſſigen Ratgeber und Freund des Gartenbeſitzers, iſt ſoeben

ie Ausgabe für 1920 erſchienen (Verlag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe, Preis 6 Mark.) ſchen H
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itgegen
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Verkaufsbüro: Otto Hergt, Leiprig-E., Wittenberger Straße 87a. Fernsprecher Nr. 7847.
vornehme

Millimors
Idealbaztllien um Hervorrufen von

dlichen Seuehen u. Hassensterben bei

pollen.

ſet len Hauxmäusen, Felümäusen, Hamstern.

igl Mk. 1.50 einf. Handhabung!
n h jeder Apotheke und Drogerie zu haben.

o nieht erhältlich, wende wan sich direkt Hülſenfrüchte,

Offeriere egen monatlicheGelch Kilclabig verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5 Original Ackermanns Bavgrig-
Tüchtige Vermittler geſ

zur ſofortigen und ſpäteren Lieferungr und Danubiagerſtein und ausländiſche wie ſche Lt. lager
kaufen jeden Poſten zu troh,
höchſten P
kutter

gepreßt und gebündelt, kaufen zu böchſtem
Noack, Tagesprejs und erbitten Angebote.

n eng enes Bohnen, Erbſen, Linſen uſw. s a8 ne be rden mgutem Erfolge angewandt! 2 dtr. sehahmungen weise man zurüek! r Ernst Feichtes Pfer 3 f ſt Pfm mr n ne arten J r tet nete Pferdh e Getrelde. Futter Düngemittel, Landesprodutte. e ſeits getan ne et en
aBe Nr. 34. 24 000 Mark, auch getrennt,men inſere Leſer erlin W. 57, Bülowſtraße 43. Tel. Rolle I rimannebefe Haue, üe en M M hvornehmen zu wollen. Haientbal. S. M. Telefon Lauſcha 288.,

e a



h, A d Verkauf von Wertpapferen. plePankftans Paul Schausefl Ke G O. alle ü. J., n Sraleretfenon. e n. Verminsung von e in
N.

Conto Corrent- und Wechael- Verkehr e

n zum Wederuufdn unfeter en0 e
erm nbau billiger, leſcht verdaulicher, n ze a Bdhage ehe Kernledernt eibriemen n wen Le geng en gabrwn

g beisonders an Gespann- und Motorpflügen. Düngerstreu-, Dril-. 8 a her
Guas- und Getreidemähmaschinen aller Systeme, Dreschmaschinen, aus feinsten eichengrubengegerbten n

Pressen, Lokomobilen und MAotoren hergestelit. rer 2 baut Futter rüben c F t n V
Reparaturen dehnargeraden Lauf, e von bung in großen Flächen bei ſtarker düng ung eD z Es iſt erwieſen, daß eine mittlere Futter ervornehmen ne i Awirtzehatuich Bären. d rübenernte einer e Sorte Iden siealler landwirtschattlichen G Roh Sohmei 9l das 1/2fache einer durchſchnittlichen BohneSohmeisser, bederhan nernteeulieferung Maschinen und Geräte, à alle a. 8.. Grobe bedernanng, und das 3-4fache einer mittleren Kleeheuernte an St

Hernspr. Gis. Ger. 1853. Nvwirklichen, verdaulſchen Kährſtoffen liefert erinsbesondere als Spezialitäten:
Pflüjge, Drill- und Hackmaschinen, Maschinen für den Kartoftel- Verlangen Sie kostenloses Ancgebot.

d die Kartoffel Ernte, alle Maschinen für Heu- und a
Getueideerute, Düngerstreuer, Düngermühlen, Dreschmaschiuen. 7

Motor- Pfläüge.
e

BeweiſefürdenFuchtwert dernährwertreichen, maſſenwüchſge

ſei terrübe, Zucernhe npedition Original Friedrichswerther Fu mirSchmidt ß Spiegel 2 an Augen r S J 9 e
Wagdeburgerstrasse 59. Telephon 6212. Bei zre; Sortenveriuchen in Mittel O gathdem175000 qm mit Baknanschluß und Hafen. Kährwertgehalt. Je n in Mittel Oſt Nord, wut2 e und Weſtdeutſchland, ausgeführt in de wieheheeeeeeg n Kahren

u
e

I 1912/13 durch die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellichart, ergab
Robert Haberting- Berlin 9. M walze“ im Durchſchnitt der Verſuche 187,6 Zentner Trenter u iſs

ſubſtanz vam Hektar, während die anderen noch anget,“I 9 Hochzuchtſortes durchſchnittlich nur 165,4 Zentner brachten auter

ÜÖÜ c t Gutachten 1772. Jn dieſem Jahre t b t1 Suche zu kaufen oder zu leihen Maſſenertrag. vn ca. 20 Morgen eine Durchſchmittsert e ichSoſort IlIieſerbar S e s v 550 Bentner pro Morge ne one e S 2 u aller rheirateTr N dings auf ſehr gutem, i beſter Kultur beſindlichem Rübenbode werRübenbheber Rübenschnetder R üb f r 7 o w derr r Schrotmühlen, en e 1 e r r. s m und en h derr reichv. W. Schz Motorpflüge, z Stoppelma ſchine. Tedenſhnivel-kraſtfutter. Sander er i

J r a c S r
in meineAngebote erbittet Ken arate ſehr gut trocknen und ſind dann ſür Pferdejen, i d Lämmer in Verbindung mit inr n Da Dre inen I 2W, Kreidelwit, Kreis Glogau. e e e e e aMotor und Dampf-Dreschmaschinen 77 kömm r Kraſtfutter in meinem Betriebe Die Zugl 0 walze“ iſt leicht zu roden und gibt vom Morgen etStrohpressen für Garn und Draht. I er rut C n 3 o 3 à F r o S w ſt ine beſte ver te 7e darin

ertroffen. re SteßReichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 5 e Curie zaim Lohn zu trocknen übernimmt ſetzen. B. in Sch. VReparatur-Werkstätten S zuckerfabrikKönnern, Urſaat Preiſe. n(Oxriginalſaat) 100 Pfd. u. mehr M. 5.25 das Pfin Halle, Halberstadt, Nenhaldensleben, Nordhausen, Zerbst. Könnern (Saale). gt te g, nur echt in mit unter 100--10 Pfd. M s 80 das
lov Tagesleiſtung 2-2000 Zentner. 10Pfd. M.7. das PfdLand wirtsehaſftskammoer ar die Provinz sacnser Babn. und Waſſeranſchluß. mbe und Schutzmarke ver unter 10P as Pfd. duſehenen Packungen. rür netio, alſo einſchl. Vervacking

Zur Zucht gebe ab einen Poſten ww TFrrs r lCentral-Ankaufstelle I Jährlingszibben eJahrlingszt ert, Eduard Meyer, Friedrichswerth 131 Thüringen r nen
tür landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte Rambouillet, Abſtammung Friedeburg- München 9 heitekräft:
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881. Nlobra. R. Reiche, Hedersleben, Bezirk Halle, i e e

Station Schwittersdorf. 4 chlandsZweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen, Zerhst, HNeuhaldensleben, v Im Pferde Verkauſsdepot ErS

S anicetg, Biemaroſtetr. 4v. Bannhotetr. 90. Babnbotetr- e u t ehe arten
a Tel. 192 Tol. 1873. Tel. 408 Tel. C. Transvorie mitilerer und ſchwerer e tene S ge Arbeitspferde a. d. beſetzten Gebieten ſiſcher Seen wegen Futtermangel ein u. ſtehen ſehr 2e. D W preiswert z ſofort. Verkauf. Verladung wird veſorgt. ferur m T Grasmäher Kuitivatoren an AnDeutsche Revlslons- und r e Woalzen, kggen Pfüügo en eOrganisations Aktlengexellschuft (Kuin) 2 S Drilimaschinen moehrscharig
Büro Halle a. S., Prinzenstr. 12. Be Sohro enFornrur Tel. ar. t Reorr HeVee rz 7 H r Illerief eBevigien von Cesehäſtaböeherm Bilanzen, Lassen. e pu3 7 i J 2 S x mühle geſchloſſeninriehtung von Haupt und Betriebs Buchfübrongen. n v

m

dung fit

S e S e r r t tes.ertigung von Abschlüssen, auch für die Landwirtschaßt. Bee e e e e e Kartoffel- e VeſeKaat- vud Warenhaus Statlztit. Nonats Abdschlüsso. e r e e sortlerer e ſant, er bei re 7 S e S 2 ehe G e Jauche Turm aujut achten und Treuhand-Funktronen aller ärit., S en e ehe äMuasigo Gobünren, für Zliegen-, Hasen-, Kanin- fsser r wh ſtäreuer ein.
l Kamm

Aufbringung der nach dem Friedensvertrage zahle ich die höchsten Tagespreise. e 5 559 Ahabzuliefernden NRinder und Ziegen. c S I ru er 4 e eDie Aufbringung der der Provinz Sachſen e eauferlegten Rinder und Ziegen iſt dem Viehbandels c U J G I 7 O e 9 9 S h
t r Aen Vansier n S s Merseburgerstrasse I. Telephon 6631,damit Rahprodukten-Gross Handlungh Der Be ver de e Prre Reparaturen werden prompt u, sachgemäss ausgeführti er Zwang vermieden wird und jedereſkwer die in ſeiner Wirtſchaſt entbehrlichen und Gea Alter Markt I. Tel. 2408., We

äh

Bekanntmachung. I Senaftelle, Häute, Wolle usvv. auchepumpen Räbensohnelder Hackselmaschinen i Her

die Ablieferung geeigneien Tiere ſelbſt aus- e Ferner Loumpen. Knoehen. Papier 7wäblen kann. Zeder von uns beauftragte Händler Be 4 n u Verkaufe wegen Anſchaffung von elettr. Kriſt mit einem beſonderen Ausweis verſehen. und Altelsen und Metalle. rfindun en ghat beim Abſchluß des Kaufes einen Schlußſchein Veberzeugen Sio sich von derter dandel infolge ungenügenden Angebotes h Fonkuarrenafäbigkeit W Benzol-Motor
ens der Viebbeſitzer nicht in 9

er Lage, die ge h meiner Preise. gemeldet und ſinanziert. s erhallrderte Anzaht zu beſchaffen, mug zur Zwangs e c Unbemittelte koſtenlos. r an har, 8 PS., tadellos erhenteignung geſchritten werden. en ſitzern, e e Rückporto. b. Tautenbut Kcwelche freiwillig Tiere verkauft haben, werden W e Consulta“, Lharlotten- Kammergut Rockau Sia DortrbinegW Nie Verkäufe bei der Zwangsumlage an We e bar 2.rechueSrübardelzrertan rein satſaa Reitpſerd IHlereedes-Automobl I
gebr., ab t erhalten, offen oder geſchloſen, I grose Getreidestroh De re in 5 kaufen geſucht. Dſerten unter B. A. 2696 Sd53 33 ritten, braune Stute, zu Rudolf Hosso, Brüderſtraße erbetenſowie alle anderen Sorten Stroh, wie: c F utterrüben u. Zuchkerrii per gen re Geſang

Erbſen, Bohnen, Wicken, Peluſchken, j i ſtelle dieſer Ztg. erbeten. GoudranRaps und Rübenſamenſtroh, Herbstrüben i. Kohlr übensamen 100 Stück böphate Petrrteumrerne I m B1
ehe e ne ehe Viktoria-Erbsen u. andere Erbsen Huſchbäume achte Marine n J

9

Leonhardt Martini, Chem. Labrit
Hannover, Hinüberſtr. 18. Tel. Nord 307 Sct

R einige Halb und Hoch- Telegr.-Adreſſe: Leonhartini. ren
und sonstige Sämereien ſtämme in ganten Apfel gS jorten, 800 Stück ſtarke z e mS Wir baben m unſeren Elalnngen noch in grösseren Posten laufend zu Kkanfen zesneht. Himbeerpflanzen ittauer wiebelſan Sch

e 50 prima ſchwere Hermann Korte, e och )totentig,e oſtpreuß ſche I Samenhandlung Aue dlinburg, d e V Stechkzwiebeln Sc
B n v bzugeben offerieren besticWeideKühe, r a r erchert, Genizel. Lindau Triiier, Quedlirbit

menmtcwend u. hochtragend, ſtehen. Der Verkauf 33 eneehg e nen. Telegramm-Adreſſe: Triller. Ferne e an tritt Ae Semelnn Guter Vermitlungsfteteſ PEr Irute 190 e e Gebrauchte Selsvahnge
rovinz Sachſen genehmigt. ſür die Prov., Sachſen in Halle an der 5gal che r Anbau für h

Gebr. Heilbrunn, MſcherslebenBode. Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5986 dorg. Stecklinge u. ſonſtig. Beſorgungen Muldenkipper zu kaufen geſut

P. Riemann o. Ragdeburg. I Bohnen, Achkerbohnen etc.
Fernſprecher 7434 Tel.-Adr.- Riemanneo,Adr. Rlemanneo.

Fernſprecher Nr. 107. übernimmt den Gefl. Off erb. u. Z. 2550 h Angebote unter Z. 2422 an die GeſchäſtoſtVerkanf größerer und kleinerer Güter. an d. Ceſchaſtolt. d. Zig. vornel e wollen. dieſer Zeitung erbet
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